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Wirtschaftsgrünland-Gesellschaften im Hunsrück

E b e r h a r d -Jo h a n n e s  K l a u c k

Kurzfassung

Es werden rezente wie historische Pflanzengesellschaften des Wirtschaftsgrünlandes im Hunsrück anhand von 463 
Aufnahmen dargestellt und deren Abhängigkeit von der Wirtschaftsgeschichte erläutert. Ausgehend von den vor­
handenen und am häufigsten verbreiteten Gesellschaften werden diese entlang eines Gradienten der abnehmenden 
Nährstoffversorgung wiedergegeben. Dabei werden Gesellschaften aus folgenden Klassen behandelt: Molinio- 
Arrhenatheretea Tüxen 1937, Lythro-Filipenduletea Klauck 1993, Scheuchzerio-Caricetea (N ordhagen 1936) 
Tüxen 1937, Nardo-Callunetea Preising 1949.

Abstract

Plant communities of the meadows in the Hunsrtick
The present article describes actual and historical plant communities of the meadows in the Hunsrtick by 463 ve­
getation mappings and explains their dependence on economy. On the basis of present and most frequent plant com­
munities these are illustrated by a gradient of decreasing nutritive substances. Communities of the following clas­
ses are described: Molinio-Arrhenatheretea Tuxen 1937, Lythro-Filipenduletea Klauck 1993, Scheuchzerio- 
Caricetea (N ordhagen 1936) Tuxen 1937, Nardo-Callunetea Preising 1949.
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1. Einleitung

Der Hunsrück war lange Zeit ob der hohen 
Niederschlagsraten (in den höheren Lagen im 
Jahresmittel über 1.000 mm) grünlandreiche 
Mittelgebirgslandschaft im Südwesten des 
Rheinischen Schiefergebirges. Erst mit der 
Möglichkeit der künstlichen Düngung durch 
die Entdeckung des Mineraldüngers Mitte des
19. Jhs. nahm auch der Ackerbau stetig zu. 
Doch aktuell bietet der Hunsrück wiederum 
das Bild einer „Gras“-Landschaft infolge 
Ackerbrache. Dabei hat die Qualität des 
Grünlandes erheblich abgenommen, wenn 
auch die Ertragsmasse pro Hektar gesteigert 
wurde. Doch damit einhergehend hat man ins­
besondere auf naturbürtig benachteiligten 
Standorten zahlreiche „altertümliche“ Grün­
landgesellschaften brach fallen lassen. So ha­
ben die meisten Grünlandgesellschaften, die 
hier vorgestellt werden, bereits historischen 
Charakter, d.h. sie existieren nur noch in we­
nig verbreiteten, wirtschaftlich unbedeuten­
den Beständen. Das S tatist . L a n d e s a m t  
(1996) gibt beispielsweise für die Landkreise 
Birkenfeld, Rhein-Hunsrück und Trier-Saar- 
burg für das Jahr 1995 insgesamt 790 ha Hute- 
Flächen an. Bei einer Gesamtfläche von 
216.587 ha ist das gerade mal ein Anteil von 
0,36%! (vgl. Tabelle 16, 17). Einige Gesell­
schaften sind gar völlig an den Rand gedrängt 
worden, beispielsweise Magerwiesen aus der 
Klasse Nardo-Callunetea P r e isin g  1949. An­
dere Grünlandgesellschaften haben durch 
Ackerbrache und Güllewirtschaft eine weite 
Verbreitung erfahren. Dies ist eine Entwick­
lung, die aus den Niederungen und Stromtal­
lagen seit längerem bekannt ist (vgl. A r k e n a u  
&  W u c h e r pfe n n ig  1985, A u t o r en k o l l e k ­
tiv  1992; K l a u c k  1993) und nunmehr auch in 
den höheren Lagen des Hunsrücks eingetreten 
ist, insbesondere mit Gesellschaften des Ver­
bandes Agropyro-Rumicion N o r d h a g e n  
1940 em. T ü x e n  1950. Innerhalb der rezenten 
Grünlandgesellschaften ist die historische 
Entwicklung der Grünlandwirtschaft noch 
deutlich an bestimmten Artenkombinationen

erkennbar. Diese Entwicklung wollen wir an­
hand der Beschreibung aktueller bzw. bis in 
die Mitte der 1980er Jahre existierender Be­
stände darstellen. Sie steht beispielhaft für die 
Gesamtentwicklung der Landwirtschaft im 
deutschsprachigen Gebiet.

2. Verfahren

Im Folgenden werden Gesellschaften der 
Grünländer des Hunsrücks floristisch-sozio- 
logisch beschrieben. Die Untersuchung 
folgt den Regeln der Zürich-Montpellier- 
Schule, wie sie Braun-Blanquet (1928, 
1964) begründet hat. Die Nomenklatur der 
höheren Pflanzenarten folgt Oberdörfer & 
Müller (1994), die der Moose Frahm & 
Frey (1983). Die Beschreibung und Darstel­
lung der Gesellschaften folgt einem histori­
schen Gradienten, ausgehend von den aktuel­
len Gesellschaften, die am verbreitetsten sind. 
Sie beginnt mit den Gesellschaften des Agro­
pyro-Rumicion Nordh.1940 em. Tüxen 1950 
und reicht weiter über Gesellschaften der 
Klasse Molinio-Arrhenatheretea Tüxen 
1937, der Klasse Scheuchzerio-Caricetea fus- 
cae (Nordh. 1936) Tüxen 1937 bis zu Gesell­
schaften der Klasse Nardo-Callunetea Prei­
sin g  1949.
Zur Darstellung wurden vorwiegend bereits 
publizierte Aufnahmen ausgewäh^t und neu 
sortiert. Nur wenn keine oder nicht genügend 
publizierte Aufnahmen Vorlagen, wurden 
Aufnahmen an den Wuchsorten gemacht.

3. Das Grünland im Hunsrück

Die Grünlandgesellschaften werden in zwei 
Übersichtstabellen dargestellt (vgl. Tabelle 1 
A, Tabelle 1 B). Darin wird zum Ausdruck ge­
bracht, daß ein Teil der Grünlandgesellschaf­
ten rezent bewirtschaftet werden (Tabelle 1 
A), ein anderer Teil ist nur noch historisch (Ta­
belle 1 B). Zwar kommen diese historischen 
Gesellschaften, insbesondere aus der Ord­
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nung Nardetalia O ber d ö r fer  1949 em. P rei­
sin g  1949, aktuell noch vor, sind aber über­
wiegend an Ränder und in Säume zurückge­
drängt worden, wo sie einer Brachetendenz 
unterliegen. Eine landwirtschaftliche Nut­
zung findet in der Regel nicht mehr statt. Al­
lerdings können anthropogene Eingriffe, z.B. 
Mahd durch Straßen Verwaltungen entlang 
von Verkehrswegen oder aus Naturschutzü­
berlegungen, noch stattfinden. Das Mahdgut 
wird dann aber nicht verfüttert, sondern wie 
Müll „entsorgt“.

3.1 Wirtschaftsgrünland und deren 
Brachen
Tabelle 1 A gibt eine Zusammenstellung von 
gemeinsamen und trennenden Arten der re­
zenten Wirtschaftsgrünlandgesellschaften wie­
der. Ihr liegen 360 Aufnahmen zugrunde. Der 
Tabellengradient reicht dabei von den am wei­
testen verbreiteten Gesellschaften zu den am 
geringsten verbreiteten, entsprechend der je­
weiligen Düngeintensität.
Weit verbreitet sind die Queckengrünländer 
des Agropyro-Rumicion N o r d h a g e n  1940 
em. T ü x e n  1950 mit den Kennarten Agropy- 
ron repens und Poa trivialis (vgl. Tabelle 1A, 
Spalte A). Die Bestände weisen geringe mitt­
lere Artenzahlen (im Durchschnitt 16 Arten) 
auf, eine direkte Folge der intensiven Dün­
gung. Die Bestände sind entweder aus voran­
gegangenem Dauergrünland mittels Gülle­
wirtschaft entstanden oder durch Ackerbra­
chen bei sehr hohem Trophieniveau mit Dün­
gegaben über 350-400 kg Stickstoff pro Hek­
tar. Hochstet sind Arten aus der Ordnung Arr- 
henatheretalia Pawl.1928 (Dactylis glome- 
rata u.a.). Dagegen fallen die Molinio-Arrhe- 
natheretea-Arten (Trifolium pratense u.a.), 
bedingt durch Konkurrenzschwäche um den 
Faktor Licht, vorwiegend aus. Ebenso ist hier 
Ranunculus acris eher konkurrenzschwach. 
Diese Dominanz der einen und das Ausfallen, 
man könnte auch sagen: das „Wegwirtschaf­
ten“, der anderen Arten ist uns Indiz des enor­
men Energieaufwandes, durch den aber eher 
substanziell wertloses Grünland zur alleini­
gen Silageherstellung hergestellt wird. Auf­
fällig ist in Lfd.-Nr. 5 die geringe Stetigkeits­
klasse von Agropyron repens bei gleichzeitig

hochstetem Vorkommen von Arrhenatherum 
elatius sowie der Kenn- und Trennarten der 
Molinio-Arrhenatheretea T ü x e n  1937 (Trifo­
lium pratense u.a.). Wir sind der Auffassung, 
daß diese Bestände genau den Übergang zwi­
schen Agropyro-Rumicion N o r d h a g e n  1940 
em. T ü x e n  1950 und Arrhenatherion W .K och  
1926 kennzeichnen, sozusagen das „Wegkip­
pen“ in die Güllewirtschaft. Die mittleren Ar­
tenzahlen liegen im Durchschnitt mit 16 Arten 
niedrig.
Moderat gedüngt (ca. 50 Kg N/ha*J) und 
zweischürig bewirtschaftet werden die Be­
stände des Arrhenatherion elatioris 
W .K o c h  1926 (vgl. Tabelle 1 A, Spalte B). 
Kennarten sind Arrhenatherum elatius und 
Galium mollugo & G. album. Deutlich tritt 
eine Ausbildung mit Alchemilla vulgaris s.l. 
(Spalte B l) auf, in der auch Polygonum bisto- 
ta ein Schwerpunktvorkommen hat, gegenü­
ber einer Ausbildung mit Centaurea jacea s.l. 
(Spalte B2). Intensivierte Gesellschaften des 
Arrhenatheretum S cherrer  1925 sind an der 
Zunahme der Stetigkeitsklassen bei Poa tri­
vialis erkennbar. Die mittleren Artenzahlen 
liegen im Durchschnitt mit 26 Arten hoch.
Werden Arrhenatherion-Gesellschaften be- 
weidet, bzw. werden Nardo-Galion-Gesell- 
schaften moderat aufgedüngt und beweidet, 
entstehen Weißkleeweiden des Cynosurion 
cristati T ü x e n  1947 (vgl. Tabelle 1 A, Spalte 
C). Im Tabellenbild fallen sie nicht durch be­
sonders charakterisierende Kennarten auf, 
sondern enthalten überwiegend nur Arten der 
Arrhenatheretalia Pa w l . 1928 und der Moli­
nio-Arrhenatheretea T ü x e n  1937. Polygonum 
bistorta hat in den Weißkleeweiden ein 
Schwerpunktvorkommen. Die mittleren Ar­
tenzahlen liegen im Durchschnitt mit 26 Arten 
hoch.
Molinia caerulea und Selinum carvifolium 
kennzeichnen Fragmentgesellschaften des 
Molinion caeruleae W .K o c h  1926. Ein 
Schwerpunktvorkommen hat Succisa praten­
sis (vgl. Tabelle 1 A, Spalte D). In diesen Be­
ständen treten neben den Molinio-Arrhenat­
heretea-Arten, durch Wirtschaftseingriffe be­
dingt, bereits Kennarten der Klasse Lythro sa- 
licarii-Filipenduletea ulmariae K l a u c k  1993 
mit auf, z.B. Cirsiumpalustre und Lotus uligi-
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Tabelle la : Übersicht der Wirtschaftsgrünland-Gesellschaften
(Ackerbrachen, Glatthaferwiesen, Fettweiden, nasse Streuwiesen).

Spalte A I B I c I I D “ I \n r~ F “ I r G “ Ir~ H r I
Spalte B1 I B2
Lfd.-Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43
Zahl der Aufnahmen (=360) 5 5 6 6 5 7 7 6 8 7 5 5 13 18 10 8 5 16 15 11 23 6 3 7 5 7 1 9 17 12 5 7 6 5 4 22 24 7 ? 5 9 3 5
mittlere Artenzahl 16 12 14 15 24 30 24 26 29 21 26 29 37 34 28 25 18 36 28 ? 31 22 29 26 38 31 22 ? 20 17 17 16 18 ? 23 12 19 14 ? 18 ? 21 ?
Trenn- und Kennarten:
Agropyro-Rumicion-Arten:
dA P o a  triv ia lis

A g ro p yro n  re pens
V V V V V
V V V V I

l ili IV III V I II I II III II

dB1 A lchem illa  vu lga ris  s.l. V V V II III I . 2 I I II
Succisa  p ra te n s is III II II III I III I V IV V
L a th y ru s  Hnifolius IV V II II I II II . 2 III I II II
P hyteum a n ig rum  
Leon to d ó n  saxatilis

. I III
I

IV
II

IV
I

I
II

III II II 1 II III III

Arrhenatherion-Arten:
dB A rrh e n a th e ru m  e la tius . II . . IV III III V V V V IV V IV IV IV IV IV IV II I III 1 I

G alium  m o llu g o  & a lbum . Il I I II V IV IV IV II III III I II III II II I I 1 II

dB2 C en tau rea  ja c e a  s.l. I . II I II I III IV V V IV IV V V II III V III III V
L o tu s  co rn icu la tus I II II III V IV IV III I II III IV 1 II I II
S axifraga g ranu la ta I II I III III I I IV III I II III I II
A ve n a  p u b e sce n s II III V III I III III I II IV IV III II
R h in a n th u s  m in o r II IV III II I I II II IV I II
R a n u n cu lu s  b u lb o su s I II III II II II I II II
Le o n to d ó n  a u tum na lis I I II II II II I I II

II
II

I
II

IV

II
I

Cynosurion-Arten:
Trifo lium  re p e n s IV IV II V III . I V III III IV III IV IV IV II IV V Il II I V 2 . Ill II
C ynosu rus  cris ta tus I II I II . II IV II I II . . Ill I 2 I I V II
B e ilis  p e re n n is II III . I . II IV . III III IV I III II II III II II III II IV 1 . Ill IV
Lo lium  p e re n n e III III IV IV II . . I II III II I I II IV III III II V . I V .

Arrhenatheretalla-Arten:
D acty lis  g lo m e ra te III V IV V IV V IV V IV IV III IV IV IV III IV IV III IV III III V 3 1I II 1 1 1 1 1
H e ra c le u m  sphondy lium V I I III III V IV V V III III II II II III III IV V III III III 1 IV 1 1
T araxacum  offic ina le  s.l. IV IV V V V III III V IV V IV IV I III IV V V IV V II III V 2 1I III 1 1 1
P oa  p ra te n s is V III IV IV V III I II IV III IV IV IV IV IV V V IV IV II I V I I 1I II 1
C erastium  h o los teo ides IV III V V V I V IV III V III V IV V II V V III II IV III 3 III 1
A ch illea  m ille fo lium I I IV V III III IV I V III V V IV IV III III I II III II 3 II 11 II 1 1 1
K nau tia  a rvens is V V IV II I IV III V III III II II V I II III 3 I II III 1 1

Molinio-Arrhenatheretea-Arten:
Trifo lium  p ra te n se I I I IV II IV IV V IV II IV V IV III IV V III III IV V I IV IV IV 1
A nth o xa n th u m  o dora tum IV IV III V V IV V V IV III III II IV V I II V III 2 IV V V II 1
Luzu la  cam pes tris IV III III III IV II IV V IV III II II V II IV 2 IV IV 11 1
P lan tago  lanceo la ta V III III IV V III V V V V IV I IV V IV IV 3 III III III 11 1 1 1
F es tuca  rub ra III I II II II I II II V V IV II II IV I V V 2 V IV V 11

. . IIC hrysan them um  leucanth . I IV I III IV III III III IV III III III II IV IV 2 II III II 1
Fe s tu ca  p ra te n s is III II I III IV IV V V I III II II III I II IV 2 III IV IV II II 1 III
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Polygono-T risetion-Arten :
dE N a rc issu s  p se u d o n a rc issu s  

P oa  cha ix ii □
F ilipéndu la  u lm aria III 1 1 1 1 1 I I I II V IV III V V IV II III IV 2 I
Ju n cu s  e ffusus 1 1 III 1 1 II I II IV V III II V IV 4 II I III III I III 2 III
C irs ium  p a lu s tre 1 IV V V II 1 1 V III III 1 III IV III III I III 2 III
C ardam ine  p ra te n s is II V 1 II II 1 II III 1 III II 1 I I I I IV III 1 III III II III 4 I IV II 1
D escham ps ia  cesp itosa 1 1 I I I II III IV II 1 4 III II
C altha  p a lu s tris 1 III IV II IV III V III I V III IV 3 II
L o tu s  u lig inosus V I IV V III 1 3 I V IV III I II 2 IV

dF,G P o lygonum  h is to ria IV V 1 1 III 1 IV 2 I I IV V V V \— IV1ÏT1 II I IV II 3
S c irpus  sy lva ticus II 1 Lv_ V _vJ II II 1

Junción acutiflori-Arten:
. dH Ju n cu s  acu tiflo rus I I V 1 3 V V V V V II II

C rép is  pa lu d o sa I II II III 1 I IV V Il I
' Caricion fuscae-Art:
d 1 C arex fusca 1 1 Uv. 3 v|
Begleiter:

H o lcu s  la n a tu s Il 1! IV V IV III III IV IV IV IV III IV IV IV III V V III II V V 3 IV IV V 1I IV III III III II 1 IV III V II I I 1
R um ex a ce tosa I I I . V III IV V V III V III III III II IV IV III II II IV II 2 IV III III 1I IV III 1 II IV III III I V II II III
A lo p e cu ru s  p ra te n s is IV IV V V IV II II V II 1 IV 1 1 III II V V IV V II II V II IV 1 1 II IV III I I
R a n u n cu lu s  a c ris . . I I V II IV V V V IV II 1 II III IV III IV III V 2 IV IV V 1I V III 1 III II II I II II 2

und andere Arten

Beschreibung:
Spalte A = 
Spalte B =

Spalte C : 
Spalte D: 
Spalte E = 
Spalte F = 
Spalte G 
Spalte H: 
Spalte I

Queckengrünland (Poo-Rumicetum Hülbusch 1969); aus Tab. 2 
Glatthaferwiese (Arrhenatheretum elatioris Scherrer 1925; aus Tab. 3 

B1 : Ausbildung mit A lchem illa  vu lga ris  s.l.
syn.: Alchemillo-Arrhenatheretum Sougnez et Limbourg 1963 

B2: Ausbildung mit C en tau rea  ja c e a  s .l.
Weißkleeweiden (Cynosurion cristati Tüxen 1947); aus Tab. 4 
Pfeifengraswiese (M olin ia  ca e ru le a - Gesellschaft); aus Tab. 5 
Narzissenwiese (A/arc/ssus-Polygono-Trisetion-Gesellschaft); aus Tab. 6 
Schlangenknöterichwiese (P o lyg o n u m  h is to ria  -Cirsio-Filipendulion-Gesellschaft);aus Tab.7 
Waldsimsenwiese (Polygono bistortae-Scirpetum sylvatici Schwickerath 1944);aus Tab.8 
Binsenwiese (Crepido-Juncetum acutiflori Oberdörfer 1957); aus Tab. 9 
Braunseggenwiese (Caricetum fuscae Br.-Bl. 1915); aus Tab. 1o
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nosus. Andererseits fallen Indizien der Fett­
weidewirtschaft (Trifolium repens, Cynosurus 
cristatus, Bellis perennis, Lolium perenne) 
und der Futter-Mähwiese (Arrhenatherum 
elatius, Galium mollugo & G. album, Dactylis 
glomerata, Heracleum sphondylium, Taraxa­
cum officinale s.l., Pöa pratensis, Cerastium 
holosteoides, Achillea millefolium, Knautia 
arvensis) weitgehend aus. Die Trennarten der 
Alchemilla-Ausbildung im Arrhenatheretum 
S ch er rer  1925 (vgl. Tabelle 1A, Spalte B l) 
stehen -mit zum Teil hohen Stetigkeitsklassen 
bei Succisa pratensis, zum Teil niedrigen Ste­
tigkeitsklassen bei den übrigen Arten- bereits 
mit in den Beständen der Pfeifengraswiesen. 
Die mittleren Artenzahlen liegen im Durch­
schnitt mit 32 Arten recht hoch, ein syntheti­
sches Indiz für die Ausgewogenheit in der 
N ähr stoffver sorgung.
Eine Besonderheit ist die Narzissen wiese 
(vgl. Tabelle 1 A, Spalte E). Deren Kennarten 
sind Narcissus pseudonarcissus und Poa 
chaixii. Sie steht im Verband Polygono bi- 
stortae-Trisetion flavescentis Br.-Bl. et Tü- 
XEN ex M a r s c h . 1947 n. inv. T ü x e n  et P r e i­
s in g  1951 und stellt eine fragmentarische 
Goldhaferwiese montaner Regionen dar. In­
nerhalb der rezenten Wirtschaftsgrünländer 
steht die Narzissen wiese +/- isoliert, enthält 
sie als floristisch-soziologisch verbindende 
Arten nur einige aus der Klasse Molinio-Arr- 
henatheretea T ü x e n  1937. Die mittlere Arten­
zahl liegt bei 22 Arten.
Eine Verbandsgesellschaft, die nicht näher 
einzuordnen ist, ist die Polygonum bistorta- 
Cirsio-Filipendulion-Gesellschaft (vgl. Ta­
belle 1 A, Spalte F). Sie wird dominiert von 
Polygonum bistorta sowie Kenn- und Trenn­
arten der Klasse Lythro salicarii-Filipendule- 
tea ulmariae K l a u c k  1993. Die Gesellschaft 
stellt einen floristisch-soziologischen Über­
gang zwischen Molinio-Arrhenatheretea T ü ­
x e n  1937 und Lythro-Filipenduletea K l a u c k  
1993 dar, indem einerseits Arten der Glattha­
ferwiesen hochstet Vorkommen (Tabelle 1 A, 
Lfd.-Nr. 28), andererseits Arten der Mäde­
süßfluren (Tabelle 1 A, Lfd.-Nr. 29-31). Die 
mittleren Artenzahlen mit durchschnittlich 18 
Arten liegen vergleichsweise niedrig. Sie sind 
hier Indiz einer Brachetendenz, weil durch

vermehrt anfallende Streue in den Vegetati­
onsbeständen die konkurrenzschwächeren 
Arten durch Lichtmangel verdrängt werden.
Eine nur gering verbreitete Gesellschaft ist das 
Polygono-Scirpetum sylvatici S c h w ic k e - 
r a t h  1944 (vgl. Tabelle 1A, Spalte G). Durch 
anhaltende Intensivierungsmaßnahmen der 
Grünlandstandorte wird sie immer mehr ver­
drängt. Nur noch an entlegeneren Orten, wo 
eine Intensivierung keinen wirtschaftlichen 
Sinn mehr macht, ist sie in Talauen größerer 
Bäche noch anzutreffen. Die mittlere Arten­
zahl mit durchschnittlich 17 Arten ist ver­
gleichsweise gering.
Das Crepido-Juncetum acutiflori O b e r ­
d ö r f e r  1957 (vgl. Tabelle 1 A, Spalte H) ist 
eine mittlerweile sehr rar gewordene Gesell­
schaft in den Auen der größeren Bäche. Ehe­
mals zur Herstellung von Frischfutter bei 
Frühjahrsmahd oder zur Herstellung von Stal­
leinstreumaterial bei Herbstmahd genutzt, 
verbrachen die Bestände mehr und mehr, weil 
durch die Silage Wirtschaft und moderne Stall­
haltungsformen das Mahdgut überflüssig 
wurde. Die mittleren Artenzahlen liegen im 
Durchschnitt mit 17 Arten niedrig, ein synthe­
tisches Indiz der Streue-Akkumulation in den 
Vegetationsbeständen.
Ebenso im Schwinden begriffen ist das Cari- 
cion fuscae W .K o c h  1926 em. K l ik a  1934
(vgl. Tabelle 1 A, Spalte I), weil das Mahdgut 
infolge geänderter Stallhaltung und Futter­
wirtschaft nicht mehr gebraucht wird. In den 
Talauen kleinerer Bäche und in deren Quell­
gebieten ehemals weit verbreitet, isj; die Ge­
sellschaft oft in Sukzession zum Alrio-Padion 
K n a p p  1948. Früh im Jahr gemäht stellte die 
Gesellschaft Frischfutter für Rindvieh her, 
spät im Jahr gemäht Stalleinstreumaterial. In 
der vergleichsweise geringen mittleren Arten­
zahl von 21 Arten wird die zunehmende Bra­
chetendenz und Streu-Akkumulation gespie­
gelt.

3.2 Borstgrasrasen und deren Brachen
Historischen Charakter haben die Borstgras­
rasen der Nardo-Calhmetea P r e is in g  1949
(vgl. Tabelle 1 B). Nutzungsgeschichtlich sind 
sie als „Verwüstung von bodensaueren Wäl­
dern“ (K l a pp  1965) zu verstehen, und tatsäch-

58



Wirtschafts-Grünlandgesellschaften im Hunsrück

lieh stehen sie in einem engen Zusammen­
hang zur Waldnutzungsgeschichte (vgl. 
L ü h r s  1994). Nur noch in Ausnahmefällen 
unterliegen sie heute einer wirtschaftlichen 
Nutzung. Das meist nur randliche, in Säume 
abgedrängte Vorkommen spiegelt die aktuelle 
Unbedeutendheit im landwirtschaftlichen Ge­
schehen des Hunsrücks. Diese Gesellschaften 
haben seit dem Mittelalter bis zur Anwendung 
mineralischer Dünger zu Beginn des 20. Jhs. 
den Hunsrück charakteristisch geprägt. Der 
Hunsrück war lange Jahrhunderte eine typi­
sche Borstgras-Landschaft. Seit der Verbrei­
tung der Eisenbahn im Hunsrück seit 1898, 
deren Bau zunächst militärische Hintergründe 
hatte, aber auch den Mineraldünger in entle­
genere Orte bringen konnte, wurden die 
Borstgrasrasen abgewandelt, meist in zwei- 
schürige Glatthaferwiesen auf niederem Tro- 
phieniveau. Übrigens war die Entdeckung des 
mineralischen Düngers ebenfalls ein Abfall­
produkt der Militärindustrie. Fritz H a b e r  
(1868-1934) und Carl B o sc h  (1874-1940), 
die das Herstellungsverfahren einführten, wa­
ren nicht auf der Suche nach Düngemittel ge­
wesen, sondern nach Sprengstoff (vgl. L e d e r ­
m a n n  1995). Der Prozeß der Umwandlung 
von Borstgrasrasen in Glatthaferwiesen wur­
de Ende der 1950er/Anfang der 1960er Jahre 
abgeschlossen. Ab Ende der 1970er Jahre fand 
die weitere Abwandlung durch Intensivierung 
der Düngergaben statt. Es entstand das mitt­
lerweile allseits verbreitete Queckengrün­
land. Dieser düngeintensiven Wirtschafts­
form sind die konkurrenzschwachen Arten der 
Borstgrasrasen nicht gewachsen, d.h. die 
Borstgrasrasen kommen rezent nur noch dort 
vor, wo düngeintensive Eingriffe nicht hinrei­
chen, also Randbereiche. Allerdings werden 
auch diese Randbereiche, ob der mächtigen 
Überfluß-Anwendung an Ressourcen und En­
ergie auf den Wirtschaftsflächen, also die 
Ränder und Säume, die ehemals sehr wohl 
durch sogenannte Landlose in Bewirtschaf­
tung waren, z.B. Ziegen- und Schafweide 
(vgl. M eerm eier  1993), heute nicht mehr ge­
nutzt. Man stößt gar auf Verwunderung, daß 
diese Ränder ehemals Wirtschaftsgrünland 
gewesen sein sollen.
Wir geben in Tabelle 1 B die Gesellschaften 
wieder, die aktuell in Säumen und an Rändern

wachsen, ehemals aber in ganz ähnlicher Ar­
tenzusammensetzung flächig weit verbreitet 
waren. An Rändern und in Säumen (z.B. ent­
lang von Fichtenforsten) sind sie uns noch In­
diz, wie ehemals die Landschaft aussah.
Wir unterscheiden im Hunsrück folgende 
Nardo-Callunetea-Gesellschaften (vgl. Tabel­
le 1 B):
Das Genisto-Callunetum O b e r d ö r f e r  
(1938)1978 (vgl. Tabelle 1 B, Spalte A) und 
das Calluno-Sarothamnetum M a l c u it  
1929 (vgl. Tabelle 1 B, Spalte B) wachsen auf 
mageren, steinigen Lehmböden (oftpodsolige 
Braunerden), die durch die Luftstickstoffbin­
dung der Leguminosaceae eine leichte Nähr­
stoffversorgung erhalten. Genista pilosa und 
Sarothamnus scoparius sind bis in die Zeit der 
Anwendung mineralischer Dünger in diesen 
Beständen künstlich durch Ansaat gefördert 
worden, stellen also heute noch Indizien einer 
ehemaligen landwirtschaftlichen Intensivie­
rung auf allerdings sehr niedrigem Trophieni- 
veau dar. In beiden Gesellschaften wachsen 
noch Arten der aufgedüngten Glatthaferwie­
sen: Festuca pratensis und Hypericum perfo- 
ratum. Galeopsis tetrahit und Cirsium arven- 
se sind im Calluno-Sarothamnetum M a l c u it  
1929 ein Indiz der zeitweiligen Beackerung 
der Flächen. Ackerbau war möglich, wenn die 
Leguminosaceae ca. 6 bis 8 Jahre lang den Bo­
den mit Stickstoff angereichert hatten.
Die mittleren Artenzahlen liegen in der Haar- 
ginster-Heide mit 11 Arten sehr niedrig, in der 
Besenginster-Heide mit 23 Arten vergleichs­
weise hoch.
Im Hyperico-Polygaletum P r e is in g  1949
(vgl. Tabelle 1 B, Spalte C) fand eine extrakti­
ve Magerrasen-Wirtschaft statt, in der ein 
Mähweidebetrieb durchgeführt wurde. Domi­
nant und hochstet waren Nardus stricta, Gali- 
um harcynicum sowie zahlreiche Begleiter der 
Borstgrasrasen. In den Kenn- und Trennarten 
der Assoziation: Hypericum maculatum,Arni- 
ca montana, Festuca rubra und Briza media 
wird die Mähweidenutzung noch gespiegelt. 
Ehemals im Hunsrück sehr weit verbreitet und 
ob der officinen Wirkung hochgeschätzt ist 
Amica montana heute eine Rarität am Weg­
rand geworden. Die durchschnittliche mittlere 
Artenzahl beträgt 30 Arten und ist damit hoch.
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Eine überwiegende Weidenutzung mit gele­
gentlicher Handmahd erfuhren die Bestände 
des Nardo-Juncetum squarrosi (Nordh. 
1922) Büker 1942 (vgl. Tabelle 1, Spalte D). 
Die Gesellschaft war im Grenzbereich von 
Birkenbrüchem auf anmoorigen und feuchten 
Böden ehemals weit verbreitet. Heute werden 
diese Böden kaum noch bewirtschaftet. Be­
stenfalls existieren durch Interessen verbände 
gepflegte Bestände. Die Kennarten sind Jun- 
cus squarrosus und Pedicularis sylvatica. Die 
mittlere Artenzahl hegt bei 30 Arten ver­
gleichsweise hoch.
Eine nurmehr auf die Klasse zu beziehende 
Nardo-Callunetea-Gesellschaft wird in Ta­
belle 1 B, Spalte E dargestellt. Sie ist ohne ei­
gene Kennarten. Hochstet sind die Verband-

Tabelle lb: Übersicht der Ginsterheiden und Magerrasen

scharakterarten des Nardo-Galion Preising 
1949: Nardus stricta und Galium harcynicum 
(syn.: G. saxatile). Die Bestände wurden ehe­
mals als Heiden bwirtschaftet. Aktuell aber 
sind die Bestände bereits seit langem brach. 
Diese Kennartenlose Gesellschaft macht uns 
deutlich, wohin die Vegetationsentwicklung 
führte, wenn man Heiden aus der Bewirt­
schaftung nahm und brachfallen ließ.

4. Die Grünlandgesellschaften

4.1 Gesellschaften des Agropyro-Rumicion 
Nordh. 1940 em. Tüxen 1950 (Tabelle 2)
Die untersuchten Vegetationsbestände stellen 
gräserdominierte Pflanzengesellschaften dar,

Spalte
Lfd.-Nr.
Zahl der Aufnahmen (=103) 
mittlere Artenzahl__________

B
1 2 
6 4 
6 15

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14
8 8 22 6 4 7 4 6 1 1 7  6 4
16 25 28 17 21 20 34 43 42 ? 30 ?

i n m
15 16 
4 6

25 29
Trenn- und Kennarten:
dA: Genista pilosa

Arnica montana 
Festuca rubra 
Briza media

Junción squarrosi-Arten:
dD: Juncus squarrosus 

Pedicularis sylvatica
Begleiter:

Potentilla erecta 
Deschampsia flexuosa 
Agrostis capillaris 
Calluna vulgaris 
Polygala vulgaris & serpyllifolia 
Vaccinium myrtillus

V 4 ] III I

dB: Sarothamnus scoparius 1 IV IV IV
Festuca pratensis 1 V III
Galeopsis tetrahit II III III
Cirsium arvense II III IV
Hypericum perforatum 

Nardo-Callunetea-Arten:
I 2 IV II V

Nardus stricta . 3
Galium harcynicum 1 II II

dC: Hypericum maculatum . 2 I

II

I 1 I

III

II I I

V 4 V 3 V V IV IV 1
I 3 V I V IV III

I 2 3 III V V
II 1 I 3 III V V
I 1 III 3 V V II

III 1 IV II III

II

2 I

V 4
1 I 1 I II IV 2

III 3 III III III V 4 V 4 V V V V 2 3 V
V 1 IV III I V V 1 II V III I 4 V
II 1 IV V IV 2 V 4 V V IV 4 V

2 II I I III 1 V I IV V V 4 V
3 II I III 1 III 1 V III IV 4 2 IV

IV I II IV III IV V 4 V

und andere Arten 
Beschreibung:
Spalte A: Genisto-Callunetum Oberdörfer (1938)1978; aus Tab. 12 
Spalte B: Calluno-Sarothamnetum Malcuit 1929; aus Tab. 12 
Spalte C: Hyperico-Polygaletum Preising 1949; aus Tab. 12 

syn.: Polygalo-Nardetum Oberdörfer 1957 
Spalte D: Nardo-Juncetum squarrosi (Nordh. 1922)Büker 1942; aus Tab. 13 
Spalte E: Nardo-Callunetea-Gesellschaft; aus Tab.11
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die eindeutig Folge wirtschaftlicher Arbeit der 
Menschen sind. Sie sind zweischichtig geglie­
dert: In der Oberschicht dominieren Poa tri- 
vialis, Agropyron repens, Dactylis glomerata, 
Alopecurus pratensis, Poa pratensis, Lolium 
perenne. In einzelnen Beständen treten Domi­
nanzen von Bromus mollis oder Festuca pra­
tensis hinzu. Das Vegetationsbild wird neben 
den Gräsern gebildet aus Anthriscus sylve­
stris. In der Unterschicht herrschen vorwie­
gend Ranunculus repens sowie Trifolium re­
pens. Die Vegetationsbedeckung ist -bis auf 
eine Ausnahme- stets 100%, die Vegetations­
höhe reicht in der Regel über 1,00 m hinaus. 
Der Gesamteindruck der Vegetation kann mit 
mastig beschrieben werden.
Innerhalb der Bestände sind Arten feststellbar, 
die deutlich auf erst vor Kurzem vorgenom­
mene Ansaaten hindeuten: Dactylis glome­
rata, Alopecurus pratensis, Poa pratensis und 
Lolium perenne. Das Knaueigras (Dactylis 
glomerata) weist selten horstigen Wuchs auf, 
steht vielmer einzeln. Dies ist uns ein Indiz für 
eine anthropogene Ansaat von allochthonen 
Knauelgras-Unterarten. Denn in Mitteleuropa 
wächst Dactylis glomerata -  was wir bisher 
wissen -  eindeutig horstig. Es bleibt die Frage 
zu klären, ob Dactylis glomerata eigene Öko­
typen bildet, wenn die Exemplare unter Licht- 
Konkurrenzdruck geraten.
In der Artenkombination einiger Bestände des 
Queckengrünlandes ist noch die Wirtschaftsge­
schichte dieser Grünlandgesellschaften enthal­
ten, die von ehemaliger Huteweide (Danthonia 
decumbens, Cerastium arvense in Lfd.-Nr. 1) 
über „magere Fettweide“ (Festuca rubra, Lu- 
zula campestris, Cynosurus cristatus, Hypo- 
chaeris radicata in Spalte a) bis zum reinen 
Queckengrasland reicht. Allerdings sind diese 
Indizien der ehemaligen Wirtschaftsweisen 
kaum noch erkennbar, werden sie doch vom ak­
tuellen Vegetationsbestand durch Konkurrenz­
druck verdrängt. Ranunculus repens, Holcus 
lanatus und Agrostis capillaris sind uns Indiz 
naturbürtig mesotropher Bodenverhältnisse 
mit mittlerer Nährstoffversorgung bei gerin­
gem Basengehalt. H ü l bu sc h  (1986) beschreibt 
Ackerselbstberasungen aus den Vogesen (Ra­
nunculus repens-Holcus lanatus-Ge Seil­
schaft), denen die Bestände der Acker-Selbst-

berasung im Hunsrück entsprechen, wenn die 
Böden nicht überdüngt wurden (vgl. K l a u c k  
1989). Insofern sind im Queckengrünland des 
Hunsrücks auch ehemalige Wirtschaftseinflüs­
se einer Art Egartwirtschaft erkennbar, d.h. 
mehljährige Grünlandnutzung mit ansch­
ließendem Grasnarbenumbruch und ein- bis 
zweijährige Ackemutzung, anschließend 
Ackerbrache mit Selbstberasung und erneuter 
mehrjähriger Grünlandnutzung.
Wir unterscheiden folgende Vegetationsein­
heiten:
a) Poo-Rumicetum H ü l b u sc h  1969, Ausbil­

dung mit Rumex acetosa (vgl. Spalte a):
Die Gesellschaft weist eine Reihe von Trenn­
arten auf, die Herkünfte aus ehemaligem Arr- 
henatherion Br.-Bl. 1925 bzw. Cynosurion 
T ü x e n  1947 haben: Rumex acetosa, Achillea 
millefolium, Festuca rubra, Luzula campe- 
stris, Ranunculus acris, Festuca pratensis, 
Plantago lanceolata, Anthoxanthum odora- 
tum, Arrhenatherum elatius, Vicia sepium, 
Trifolium pratense. Allerdings hat das phäno- 
logische Bild der Pflanzen überhaupt nichts 
mehr mit den gewohnten Pflanzenexemplaren 
aus Arrhenatherion bzw. Cynosurion zu tun, 
abgesehen von den botanischen Erkennungs­
merkmalen. Denn die Pflanzenexemplare der 
Trennarten wie auch überwiegend der übrigen 
Arten in diesem Queckengrünland sind dop­
pelt bis dreifach so groß. Es ist überraschend, 
beispielsweise Festuca rubra in einer Größe 
bis zu 1,00 Meter, Cerastium holosteoides bis 
in eine Größe von ca. 80 cm oder Rumex ace­
tosa mit einer Blattbreite über 6 cm anzutref­
fen; Auswirkungen der enormen Güllebela­
stung der Standorte. Gleichwohl weist die 
Kombination der Arten aber noch die Her­
kunft aus. Die Gesellschaft weist die höchste 
mittlere Artenzahl von 24 Arten auf, ein syn­
thetisches Indiz der ehemaligen Wirtschafts­
weise mit moderater Düngung gemäß der 
THffiNEMANN'schen Regeln (1956).
b) Poo-Rumicetum H ü l b u sc h  1969, Ausbil­

dung mit Bromus mollis (vgl. Spalte b):
Einzige Trennart ist Bromus mollis, der der 
opulent wachsende Breitblättrige Ampfer 
(Rumex obtusifolius) zugeordnet ist. Die ein­
jährige Bromus mollis (syn. Bromus hordea- 
ceus ssp. hordeaceus) ist eine häufig nach Bo­
denverletzungen auftretende Gräserart auf
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Äckern mit guter Nährstoff Versorgung. Im 
Queckengrünland des Hunsrücks ist sie Indiz 
der Herkunft einer Ackerbrache, der eine 
enorme Mineral- und/oder Gülledüngung vor- 
raus ging (Während Gülle zunächst nur auf 
Grünland ausgebracht wurde, wird sie seit ca. 
1990 auch auf Äcker „entsorgt“.) Die Gesell­
schaft hat eine mittlere Artenzahl von 15 Ar­
ten, eine deutliche Artenverarmung gegenü­
ber klassischem Arrhenatheretalia-Grünland 
infolge einseitiger Förderung von stickstoff- 
und besonders phosphatbevorzugenden 
Pflanzenarten.

c) Poo-Rumicetum H ü l b u sc h  1969, typi- 
cum (vgl. Spalte c):

In der trennartenlosen Quecken-Gesellschaft 
tritt neben den dominierenden Gräsern der 
Breitblättrige Ampfer (.Rumex obtusifolius) 
dominierend auf. Obwohl eine mehrjährige 
Staude, wächst die Art oft auf umgebroche­
nem Land, wenn sie nicht anschließend 
durch Mahdeinflüsse gestört und letztlich ver­
drängt wird. Insbesondere die durch Pflügen 
erfolgende Wurzelteilung trägt zur Stabilisie­
rung der Art in Äckern bei. Im Queckengrün­
land des Hunsrücks ist sie Indiz für die Her-

62



Wirtschafts-Grünlandgesellschaften im Hunsrück

Tabelle 2: (Fortsetzung)
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kunft aus ehemaliger Ackerwirtschaft. Die 
mittlere Artenzahl liegt bei 14 Arten,
d) Agropyro-Rumicion-Fragmentgesell- 

schaft, typische Ausbildung (vgl. Spalte d): 
Diese Gesellschaft ist infolge der hohen Dün­
gergaben die an Arten ärmste Ausbildung der 
Queckengesellschaften. Die mittlere Arten­
zahl beträgt gerade mal 12 Arten. Es dominie­
ren die durch Stickstoff und Phosphat geför­
derten Arten, die gleichzeitig die bezeichnen­
den Gesellschaftsarten sind. Hinzu treten die 
durch Ansaat eingebrachten Gräser. Ob die 
Gesellschaft durch Ackerbrache oder durch

Grünlandintensivierung entstanden ist, kann 
anhand der Artenkombination nicht mehr ein­
deutig geklärt werden. Ein Hinweis auf ehe­
malige Ackemutzung könnte noch im Auftre­
ten von Ranunculus repens, Trifolium repens 
und Holcus lanatus liegen, doch ist das sehr 
wage, denn die Herkunft aus ehemaligem 
Weidegrünland ist ebenso denkbar. Die Ge­
sellschaft ist nur als Verbands-Gesellschaft zu 
fassen.
e) Agropyro-Rum icion-Fragm entgesell- 

schaft, Ausbildung mit Urtica dioica (vgl. 
Spalte e):
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Tabelle 3: Arrhenatheretum elatioris Scherrer 1925.

Spalte A Ii r B ----------------1
Lfd.-Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16
Zahl der Aufnahmen (=164) 7 7 6 8 7 5 5 13 18 10 8 5 23 16 15 11
mittlere Artenzahl 30 24 26 29 21 26 29 37 34 28 25 18 31 36 28 ?
Ch.: A r rh e n a th e ru m  e la t iu s III III V V V V IV V IV IV IV IV I IV IV II

G a liu m  m o llu g o  &  á lb u m V IV IV IV II III III I II III . II II I

dl P la ta n th e ra  b ifo lia Tv
N a rd u s  s tr ic ta III I . . .
O rc h is  m a s c u la III
F il ip é n d u la  u lm a r ia Jü I I \ . . .

d1,2 V io la  c a n in a IV IV I I . . .
P o te n t il la  e re c ta III II I I II . . .
A n e m o n e  n e m o ro s a III IV I II . . .

d3 C a rd a m in e  p ra te n s is II \ V \  i II II I II Ill III . I

d4,5 C re p is  c a p il la r is II V V
P ru n e lla  v u lg a r is I IV V I I I . I .

dA: A lc h e m illa  v u lg a r is  s .l. 

S u c c is a  p ra te n s is  

L a th y ru s  lin ifo liu s  

P h y te u m a  n ig ru m  

P o ly g o n u m  b is to r ta  

H y p e r ic u m  m a c u la tu m  

L e o n to d o n  s a x a t il is  

R h y t id ia d e lp h u s  s q u a r ro s u s  

S te lla r ia  h o lo s te a  

A e g o p o d iu m  p o d a g ra r ia  

F ra g a r ia  v e s c a

V V V II . . I III . .
III II II III I . Ill . . . . . I
IV V II II I . . II
III IV IV I . . II Ill . I
IV V I I III . . I
III III V I I . . . II
I II I II
III I II II . . .  .
III III II I
II II I I
I I II I

C e n ta u re a  ja c e a  s .l. II . I II I III IV V V IV IV V V V II Ill
L o tu s  c o m ic u la tu s I . II II . III V IV IV III 1 IV II . III
S a x ífra g a  g ra n u la ta I . II 1 III III 1 1 IV III Ill 1 II
A v e n a  p u b e s c e n s II III V III 1 III IV III 1 II
R h in a n th u s  m in o r II IV III II 1 1 IV II . II
R a n u n c u lu s  b u lb o s u s 1 II III II II II II 1 II
L e o n to d o n  a u tu m n a lis 1 II II II II 1 1 II
C re p is  b ie n n is 1 1 II II 1 1 1 . II
B ro m u s  e re c tu s 1 II II 1 1 II 1 .
T rifo liu m  d u b iu m . . I II III II 1 1 II II .
S te lla r ia  g ra m ín e a II 1 1 II II II . 1
C a m p a n u la  g lo m e ra ta II 1 1 II Ill . 1
A g r im o n ia  e u p a to r ia 1 1 1 II 1 .
T a ra x a c u m  la e v ig a tu m II 1 1 II 1
P la n ta g o  m e d ia II II II 1 II 1 II .
D a u c u s  c a ro ta 1 1 II 1 1 1 .

d6 B r iz a  m e d ia  

d7 S a n g u is o rb a  o ff ic in a lis  

F e s tu c a  o v in a  s .l. 

J u n c u s  e ffu s u s  

P o ly g a la  v u lg a r is  

C a re x  fía c c a  

O rc h is  m o ñ o

I . .
Ill II I . I 
III I .  I 
. . I I .

I Qv

i A g ro s t is  c a p il la r is III . . IV V IV IV IV IV II V IV
P h le u m  p ra te n s e 1 . V II III III IV II 1 . 1
G a liu m  v e ru m II 1 V IV III II 1 II IV . 1
T r is e tu m  fla v e s c e n s Ill . 1 II 1 1 1 V IV V III IV IV III 1 1
S a n g u is o rb a  m in o r V IV III 1 II IV III . II
T ra g o p o g ó n  p ra te n s is . 1 II II II II 1 1 II
V ic ia  a n g u s t ifo lia IV IV III IV II 1 1 .
V ic ia  h irs u ta IV II II II 1 1 II .
V e ró n ic a  a rv e n s is 1 II II 1 1 II 1 1
E ro p h ila  v e m a II II II 1 1 1 .

II II I I
v"
V
III 
III 
III 
III
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Tabelle 3: (Fortsetzung).

Spalte A i r B 1
Lfd.-Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16
Zahl der Aufnahmen (=164) 7 7 6 8 7 5 5 13 18 10 8 5 23 16 15 11
mittlere Artenzahl 30 24 26 29 21 26 29 37 34 28 25 18 31 36 28 ?
Ch.: A r rh e n a th e ru m  e la t iu s III III V V V V IV V IV IV IV IV I IV IV II

G a liu m  m o llu g o  &  a lb u m V IV IV IV " III III I II III II II 1

d8-10 C a m p a n u la  ra p u n c u lo id e s IV IV I
L e o n to d ó n  h is p id u s V III I II III II . 1
P im p in e lla  s a x ífra g a V III I I II II . 1
T rifo liu m  c a m p e s tre IV II II
O n o n is  s p in o s a II I I
C e n ta u re a  s c a b io s a II I I I

d8 T h y m u s  p u le g io id e s III II IV II I
H ie ra c iu m  p ilo s e lla  s .l. III IV II IV I I I
F e s tu c a  le m a n ii III I
K o e le r ia  m a c ra n th a IV II I II I .
D ia n th u s  c a r th u s ia n o ru m III I

d9 H y p o c h a e r is  ra d ic a ta I I I II " I fwlI" II
H ie ra c iu m  s a b a u d u m •  IuUI-

d 10 C y n o s u ru s  c r is ta tu s II I II ii Qv] ii I III II .

P o a  tr iv ia lis i III IV II Ill V 1

d11 R u m e x  o b tu s ifo liu s fl\7l . I
R a n u n c u lu s  re p e n s ii I IV I I .
S te lla r ia  m e d ia _m I

d13 L a th y ru s  p ra te n s is I i i I D2i 1

d14 B ro m u s  m o llis I I I I I ii ii I i 0 1

B.: D a c ty lis  g lo m e ra ta V IV V IV IV III IV IV IV III IV IV III III IV III
H e ra c le u m  s p h o n d y liu m III V IV V V III III II ii II in III III IV V III

T rifo liu m  re p e n s I V III III IV III IV IV IV ii IV I V II II
L u z u la  c a m p e s tr is III III III IV II IV V IV in II II IV V . II
A lo p e c u ru s  p ra te n s is II II V II I IV I I in II V V II IV V II
C e ra s t iu m  h o lo s te o id e s I V IV III V III V IV V II V IV V III II
R a n u n c u lu s  a c r is II IV V V V IV II I II III III IV III IV
A c h ille a  m ille fo liu m V III III IV I V III V V IV IV III III III 1 II
K n a u t ia  a rv e n s is V V IV II I IV III V III III II II III V 1 II
P la n ta g o  la n c e o la ta III III IV V III V V V V IV I IV IV V .
B e llis  p e re n n is II IV III III IV I III II II III II II II III
F e s tu c a  ru b ra I II II II I II II V V IV II II V IV . 1
C h ry s a n th e m u m  le u c a n th e m u m IV I III IV III III III IV III III III II IV IV .
F e s tu c a  p ra te n s is II I III IV IV V V I III II II II Ill . 1
V ic ia  s e p iu m II I II IV III III II I I III III IV 1 IV
A n th r is c u s  s y lv e s tr is III III V I II II IV III I III V III
H y p e r ic u m  p e r fo ra tu m III III I II I II I II II II 1 . III
V e ro n ic a  c h a m a e d ry s III III V IV I II II II I II IV . III
V id a  c ra c c a II III II IV I I II I I II II 1 .
L o liu m  p e re n n e I II III II I I II IV III III I II V
C a m p a n u la  ro tu n d ifo lia III III I III III I II II . 1
E u p h o rb ia  c y p a r is s ia s III III II I I III
A ju g a  re p ta n s II I I II III II IV Ill .
L y c h n is  f lo s -c u c u li I II II II I II 1 1
C e ra s t iu m  a rv e n s e I I II I
C o lc h ic u m  a u tu m n a le II II III . II
M a lv a  m o s c h a ta I II II I
C o n v o lv u lu s  a rv e n s is I I I . II
P r im u la  v e r is II I II II .
A lc h e m illa  m o n tíc o la II II
S e n e d o  e ru d fo H u s I II II
G a liu m  u l ig in o s u m  

H ie ra c iu m  u m b e lla tu m  

P o a  a n n u a  

C a re x  p a lle s c e n s  

C a re x  c a rv o p h v lle a

I . I I ....................................
. I . II .................................
. . I II .................................
......................... II . . . .  I
................ I I I ............... I
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Tabelle 3: (Fortsetzung).

Spalte A i r B I
Lfd.-Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16
Zahl der Aufnahmen (=164) 7 7 6 8 7 5 5 13 18 10 8 5 23 16 15 11
mittlere Artenzahl 30 24 26 29 21 26 29 37 34 28 25 18 31 36 28 ?
Ch.: A r rh e n a th e ru m  e la t iu s III III V V V V IV V IV IV IV IV I IV IV Il

G a liu m  m o llu g o  &  a lb u m V IV IV IV II III III I II III Il II I
C a re x  p a lle s c e n s Il . I
C a re x  c a ry o p h y lle a I II I
C e ra s t iu m  b ra c h y p e ta lu m I I II
C a p s e lia  b u rs a -p a s to r is II

außerdem mit Stetigkeitsklasse I:F e s tu c a  te n u ifo lia ,  C irs iu m  p a lu s tre ,  S e n e c io  ja c o b a e a ,  L o tu s  

u lig in o s u s , C a lth a  p a lu s tr is ,  D e s c h a m p s ia  c e s p ito s a , B ro m u s  in e rm is , R u m rx  c r is p u s ,

G e ra n iu m  ro b e r t ia n u m , G a liu m  h a rc y n ic u m , T a ra x a c u m  e ry th ro c a rp a , M e u m  a th a m a n tic u m ,

A p e ra  s p ic a -v e n t i,  B ra c h y p o d iu m  p in n a tu m , M y o s o t is  a rv e n s is ,  R u b u s  id a e u s , L a m iu m  

p u rp u re u m , L u z u la  p ilo s a , C irs iu m  v u lg a re , E p ilo b iu m  a n g u s t ifo liu m , A t r ic h u m  u n d u la tu m ,

C ru c ia ta  la e v ip e s , P o te n t il la  s te r ilis , C a re x  p a n ic e a , P im p in e lla  m a jo r ,  C ré p is  p a lu d o s a , A c h ille a  

p ta rm ic a , G a liu m  x  w irtg e n ii,  C lin o p o d iu m  v u lg a re , O r ig a n u m  v u lg a re , D ia n th u s  d e lto id e s ,

E u p h ra s ia  s tr ic ta , F e s tu c a  a ru n d in a c e a , S e d u m  te le p h iu m , F e s tu c a  h e te ro p h y lla ,  A q u ile g ia  

v u lg a r is , P la n ta g o  in te rm e d ia , R o s a  a rv e n s is ,  L in u m  c a th a r t ic u m , F a g u s  s y lv a t ic a  ju v . ,  V io la  

r iv in ia n a , C e ra s t iu m  g lu t in o s u m , A ra b id o p s is  th a lia n a , M y o s o t is  n e m o ro s a , A g ro p y ro n  re p e n s , 

C irs iu m  a rv e n s e , G e n is ta  t in c to r ia , C a ru m  c a rv i, R a n u n c u lu s  n e m o ro s u s , G e n is ta  s a g itta lis ,

P o te n t il la  ve rn a , C a m p a n u la  ra p u n c u lu s , M y o s o t is  p a lu s tr is ,  C a re x  h irta , T h e s iu m  p y re n a ic u m ,  

Beschreibung:
A = Arrhenatheretum elatioris, Ausbildung mit Alchemilla vulgaris 

(syn: Alchemillo-Arrhenatheretum Sougnez et Limbourg 1963)
Lfd.-Nr. 1 -2: Variante mit V io la  c a n in a

Nr. 1 : Subvariante mit P la ta n th e ra  b ifo lia  

Nr. 2: Subvariante typicum 
Lfd.-Nr. 3: Variante mit C a rd a m in e  p ra te n s is  

Lfd.-Nr. 4-5: Variante mit C ré p is  c a p il la r is

B = Arrhenatheretum elatioris, Ausbildung mit C e n ta u re a  je c e a  

Lfd.-Nr. 6: Variante mit B riz a  m e d ia  

Lfd.-Nr. 7: Variante mit S a n g u is o rb a  o f f ic in a lis  

Lfd.-Nr. 8-14:Variante mit A g ro s t is  c a p il la r is

Nr. 8-10: Subvariante mit C a m p a n u la  ra p u n c u lo id e s  

Nr. 8: Fazies mit T h y m u s  p u le g io id e s  

Nr. 9: Fazies mit H y p o c h a e r is  ra d ic a ta  

Nr. 10: Fazies mit C y n o s u ru s  c r is ta tu s  

Nr. 11 : Subvariante mit R u m e x  o b tu s ifo liu s  

Nr. 12-13:Subvariante typicum 
Nr. 14: Subvariante mit L a th y ru s  p ra te n s is  

Lfd.-Nr. 15: Variante mit B ro m u s  m o llis  

Lfd.-Nr. 16: Variante typicum

Herkunft der Aufnahmen:
Lfd.-Nr. 1: Raum Hermeskeil, Deuselbach, Bardenbach, KLAUCK 1987:Tab.17, Sp. A1.
Lfd.-Nr. 2: Raum Hermeskeil, Börfink, KLAUCK 1987:Tab. 17, Sp. A2.
Lfd.-Nr. 3: Raum Hermeskeil, Deuselbach, KLAUCK 1987:Tab. 17, Sp. A3.
Lfd.-Nr. 4: Raum Hermeskeil, Deuselbach, Muhl, KLAUCK 1987: Tab. 17, Sp. B1.
Lfd.-Nr. 5: Raum Hermeskeil, Börfink, Pluwig, Schöndorf, Bierfeld, KLAUCK 1987:Tab. 17, Sp. B2. 
Lfd.-Nr. 6: Raum Lebach, KLAUCK 1989:Tab. 1, Nr. 1,2,3,4,10.
Lfd.-Nr. 7: Raum Lebach, KLAUCK 1989:Tab. 1, Nr. 5,6,7,8,9.
Lfd.-Nr. 8: Raum Birkenfeld, Idar-Oberstein, Baumholder, MANZ 1987: Tab.13, Nr.6.
Lfd.-Nr. 9: dto., MANZ 1987:Tab. 13, Nr. 7.
Lfd.-Nr. 10: dto., MANZ 1987: Tab.13, Nr. 8.
Lfd.-Nr. 11: dto., MANZ 1987: Tab. 13, Nr. 9.
Lfd.-Nr. 12: dto., MANZ 1987: Tab. 13, Nr. 11.
Lfd.-Nr. 13: dto., MANZ 1989: Tab. 2.
Lfd.-Nr. 14: dto., MANZ 1987: Tab. 13, Nr. 12.
Lfd.-Nr. 15: dto., MANZ 1987: Tab. 13, Nr 10.
Lfd.-Nr. 16: Raum Kisselbach, SMOLLICH & BERNERT 1986:Tab.3, Nr. 3,4,5,6,7,8,10,11,12,13,15.
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Trennarten in dieser Queckengrünlandgesell­
schaft sind Urtica dioica, Rumex crispus, Cir- 
sium arvense und Heracleum sphondylium, 
die in oft untypischer Soziabilität auftreten 
(+.2,1.2,1.3, 2.3 usw.). Die Herkunft der Be­
stände ist aus der Artenkombination nicht 
mehr erkennbar. Doch sind die Bestände her­
vorgegangen aus uns bekannten, intensiv 
gegüllten Pferdeweiden. Ist dieses Wissen 
vorhanden, kann die Trennartenkombination 
wiederum Rückschlüsse auf das sog. „Pferde­
kloo“ zulassen. Denn Pferde neigen dazu, 
ihren Kot in der Weide verstärkt nur in einem 
(1) Bereich abzulagem.
Die Mittlere Artenzahl beträgt 16 Arten.

4.2 Gesellschaften des Arrhenatheretum elati- 
oris Scherrer 1925 (Tabelle 3)
Kennarten des Arrhenatheretum sind der 
Glatthafer (Arrhenatherum elatius) und das 
Wiesenlabkraut (Galium mollugo ssp. mollu- 
go und Galium mollugo ssp. album). Hochstet 
treten auf: Dactylis glomerata, Holcus lana- 
tus, Poa pratensis, Anthoxanthum odoratum, 
Alopecuruspratensis, Festuca rubra, Festuca 
pratensis, Lolium perenne, Heracleum sphon­
dylium, Taraxacum officinale s.L, Rumex ace- 
tosa, Trifolium pratense, Trifolium repens, 
Cerastium holosteoides, Ranunculus acris 
u.a. Insgesamt sind die Glatthaferwiesen sehr 
artenreich und bunt in der Blütenfarbe. Sie 
stellen eine Wirtschaftsform dar, in der Auf­
wertungsversuche durch Grasnarbenumbruch 
und Neuansaaten (vgl. Lfd.-Nr. 8-14) zwar 
vorgenommen wurden, doch von der Nach­
haltigkeit der Bewirtschaftungsmöglichkei­
ten die dauerhafteste Grünlandgesellschaft 
(Dauergrünland) ist.
Die Glatthaferwiesen des Hunsrücks sind alle 
in submontaner Höhenlage verbreitet. Die 
Formen, die O ber d ö r fer  (1983) vorschlägt 
(planar verbreitete Pastinaca-Form und sub­
montan- bis montan verbreitete Alchemilla- 
Form) sind im Hunsrück nicht ohne weiteres 
erkennbar. Denn im submontanen Hunsrück 
kommen beide Ausbildungsformen nebenein­
ander vor. Wir sind der Auffassung, daß im 
Hunsrück weniger die Höhenlage ausschlag­
gebend ist, sondern unterschiedliche Basen­
gehalte im Boden sowie unterschiedliche Vor­

nutzungen zwei Ausbildungen der Glatthafer­
wiesen prägen:
a) Arrhenatheretum, Ausbildung mit Alche- 

milla vulgaris
b) Arrhenatheretum, Ausbildung mit Cen­

taurea jacea
Zur A usbildung mit Alchemilla vulga­
ris (Tabelle 3, Sp. A)
(syn.: Alchemillo-Arrhenatheretum S o u g n e z  
et L im b . 1963)
Trennarten dieser Ausbildung sind eine Reihe 
von Arten, die magere und basenarme Böden 
kennzeichnen: Alchemilla vulgaris s.L, Succi- 
sa pratensis, Lathyrus linifolius, Phyteuma ni­
grum, Polygonum bistorta, Hypericum macu- 
latum, Leontodon saxatilis, Rhytidiadelphus 
squarrosus, Frag aria vesca. Weitere Trennar­
ten mit etwas höheren Nährstoffansprüchen 
sind Stellaria holostea und Aegopodium po- 
dagraria, die bereits in nur sehr geringer Ste­
tigkeitsklasse Vorkommen. Die Trennarten­
kombination enthält Indizien einer ehemali­
gen Grünlandwirtschaft auf sehr niedrigem 
Trophieniveau (.Lathyrus linifolius, Hyperi­
cum maculatum, Viola canina, Potentilla er- 
ecta, Nardus stricto). Aus dieser Wirtschafts­
form sind die Bestände durch eine schwache 
Aufdüngung des Bodens hervorgegangen.
Die Ausbildung ist weiter aufzugliedem in 
eine Variante mit Viola canina, Potentilla er- 
ecta und Anemone nemorosa (vgl. Tabelle3, 
Lfd.-Nr. 1-2), die einer ehemaligen Trift- und 
Hute weide Wirtschaft unterlag. Eine weitere 
Gliederung führt zu einer Subvariante mit 
Platanthera bifolia auf wechselfeuchtem 
Substrat und einer typischen Subvariante auf 
etwas trockenerem Substrat.
Die Variante mit Cardamine pratensis (vgl. 
Tabelle3, Lfd.-Nr. 3) ist eine Wiesengesell­
schaft auf feuchtem Boden, die eine leichte 
Förderung durch mäßige Düngung erfährt. In 
der Variante mit Crepis capillaris und Prunel­
la vulgaris (vgl. Tabelle 3, Lfd.-Nr. 4-5) ent­
halten die Trennarten das wirtschaftsge­
schichtliche Indiz einer Weidenutzung bei 
gleichzeitig mäßiger Düngung der feuchten 
Böden.
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Zur A usbildung m it Centaurea jacea  
(Tabelle 3, Sp. B)
(syn.: Arrhenatheretum plantaginetosum me- 
diae [Tx. 1937] M e isel  1969)
Trennarten dieser Ausbildung sind: Centau­
rea jacea s.L, Lotus comiculatus, Saxifraga 
granulata, Avena pubescens und Rhinanthus 
minor. Weiterhin treten in nur geringen Stetig­
keitsklassen trennend auf: Ranunculus bulbo- 
sus, Leontodon autumnalis, Crepis biennis, 
Bromus erectus, Trifolium dubium, Stellaria 
graminea, Campanula glomerata, Agrimonia 
eupatoria, Taraxacum laevigatum, Plantago 
media und Daucus carota. Deutliche Indizien 
einer erhöhten Basen Versorgung, die natur- 
btirtig sein kann, aber durch anthropogene Mi­
neraldüngergaben gefördert wird, sind Cen­
taurea jacea s.L, Rhinanthus minor, Ranuncu­
lus bulbosus, Bromus erectus, Campanula 
glomerata, Agrimonia eupatoria und Planta­
go media. Die nur geringen Stetigkeitsklassen 
der meisten dieser Indizienpflanzen sind ein 
Hinweis darauf, daß die Intensität der Basen­
versorgung nur schwach bis mäßig ist. Bis auf 
ein geringes Vorkommen mitteldevonischer 
Massenkalke im Raum Stromberg rührt denn 
auch die Basen Versorgung der Böden über­
wiegend von den Tonschiefern des Unterde­
von her, die bekanntermaßen nicht viele Ba­
sen enthalten.
Die Ausbildung wird differenziert in:
a) die Variante mit Briza media (vgl. Tabelle 

3, Lfd.-Nr. 6) auf mäßig trockenen und 
nährstoffarmen Substraten;

b) die Variante mit Sanguisorba offcinalis, 
Festuca ovina s.L, Juncus effusus, Polyga- 
la vulgaris, Carex flacca und Orchis mo­
no auf nährstoffarmen und wechselfeuch­
ten Böden (vgl. Tabelle3, Lfd.-Nr. 7);

c) die Variante mit Agrostis capillaris, Phle- 
um pratense, Galium verum, Trisetumfla- 
vescens, Tragopogon pratensis, Vicia an- 
gustifolia, Vicia hirsuta, Veronica arven- 
sis, Erophila vema, Myosotis ramosissi- 
ma und Sanguisorba minor (vgl. Tabelle 
3, Lfd.-Nr. 8-14). In dieser Variante sind 
die Trennarten deutliche Indizien von 
Grasnarbenumbruch (Vicia, Veronica, 
Erophila, Myosotis) und anschließender 
Neubegründung durch Ansaat von Grä-

sem (Agrostis, Phleum, Trisetum), also 
des Versuches der Standortaufwertung 
durch Intensivierung. Die Variante mit 
Agrostis capillaris wird weiter getrennt in 
eine Subvariante mit Campanula rapun- 
culoides (vgl. Tabelle 3, Lfd.-Nr. 8-10), in 
der eine +/- trockene und nährstoffverarm­
te Fazies mit Thymus pulegioides existiert 
(vgl. Tabelle3, Lfd.-Nr. 8), eine nährstoff­
verarmte und mäßig trockene Fazies mit 
Hypochaeris radicata und Hieracium sa- 
baudum (vgl. Tabelle 3, Lfd.-Nr. 9), in der 
sowohl Viehtritt (Hypochaeris) als auch 
Versaumungstendenzen (Hieracium) ge­
spiegelt sind, sowie eine etwas mit Nähr­
stoffen angereicherte Fazies mit Cynosu- 
rus cristatus (vgl. Tabelle 3, Lfd.-Nr. 10), 
in der Viehweidebetrieb stattfindet.

Innerhalb der Variante mit Agrostis capillaris 
fallen die Bestände, die entweder einem über­
höhten Viehbesatz bei Weidebetrieb oder der 
Güllewirtschaft unterzogen werden, durch die 
Subvariante mit Rumex obtusifolius, Ranun­
culus repens und Stellaria media ins Auge 
(vgl. Tabelle 3, Lfd.-Nr. 11). Weiterhin ist die 
Variante mit Agrostis capillaris zu trennen in 
die Subvariante typicum (vgl. Tabelle 3, Lfd.- 
Nr. 12-13), und in die mit Mineraldünger 
leicht aufgewertete Subvariante mit Lathyrus 
pratensis (Tabelle 3, Lfd.-Nr. 14).
d) die Variante mit Bromus mollis (vgl. Ta­

belle 3, Lfd.-Nr. 15); Hier sind reichlich 
Nährstoffe vorhanden, die bereits durch 
intensivere Güllegaben verabreicht wer­
den. Doch auch Grasnarbenumbruch wird 
durch Bromus mollis (syh.: B. hordeaceus 
ssp. hordeaceus) indiziert. Stellenweise 
kann Bromus mollis eine solche Domi­
nanz erreichen, daß die Bestände „wie ge­
sät“ aussehen.

e) die typische Variante (vgl. Tabelle3, Lfd.- 
Nr. 16); In dieser Variante sind die natur- 
bürtigen Bedingungen am ausgeglichen­
sten. Die Basenversorgung ist ausrei­
chend, eine Nährstoffversorgung ebenso 
und die Boden Wasserverhältnisse lassen 
eine gazjährig mäßig frische bis frische 
Ausprägung erkennen.
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Tabelle 4: Cynosurion cristati Tüxen 1947.

Lfd.-Nr.
Zahl der Aufnahmen (= 9) 
mittlere Artenzahl

1
6
22

2
3

29
Ch: T rifo liu m  re p e n s V 2

C y n o s u ru s  c r is ta tu s I 2
B e llis  p e re n n is IV 1

d1: L o liu m  p e re n n e V
P o a  p ra te n s is V
T rifo liu m  p ra te n s e V
A lo p e c u ru s  p ra te n s is V
R u m e x  o b tu s ifo liu s V

d2: H y p e r ic u m  m a c u la tu m 3
C e n ta u re a  n ig ra 3
N a rd u s  s tr ic ta 2
A lc h e m illa  v u lg a r is  s.l. 2
L u z u la  c a m p e s tr is 2
F e s tu c a  o v in a  s .l. 2
L a th y ru s  lin ifo liu s  

F ra g a r ia  v e s c a

2
2

P o te n t il la  e re c ta 2
C a m p a n u la  ro tu n d ifo lia 2

B: D a c ty lis  g lo m e ra ta V 3
T a ra x a c u m  o ff ic in a le  s.l. V 2
F e s tu c a  ru b ra  ssp . ru b ra V 2
R a n u n c u lu s  a c r is V 2
H o lc u s  la n a tu s V 3
P la n ta g o  la n c e o la ta IV 3
F e s tu c a  p ra te n s is IV 2
P o ly g o n u m  h is to r ia IV 2
A n th r is c u s  s y lv e s tr is IV 1
C e ra s t iu m  h o lo s te o id e s III 3
H e ra c le u m  s p h o n d y liu m III 1
A n th o x a n th u m  o d o ra tu m III 2
A c h ille a  m ille fo liu m II 3
V e ro n ic a  c h a m a e d ry s II 3
R u m e x  a c e to s a II 2
C a rd a m in e  p ra te n s is II 1
V ic ia  s e p iu m II 2
C irs iu m  v u lg a re II 1
P la n ta g o  m a jo r III
P o a  a n n u a II
L y c h n is  f lo s -c u c u li II
C h ry s a n th e m u m  le u c a n th e m u m 2
S e n e c io  ja c o b a e a 2
K n a u t ia  a rv e n s is 3
R a n u n c u lu s  re p e n s 2

außerdem mit Stetigkeitsklasse I (1) in Lfd.-Nr.1: R h y t id ia d e lp h u s  s q u a r ro s u s ,  

G a liu m  m o llu g o , F il ip é n d u la  u lm a r ia , C re p is  c a p illa r is , E ro p h ila  ve rn a ,

A lo p e c u ru s  g e n ic u la tu s , A e g o p o d iu m  p o d a g ra r ia ,  G le c h o m a  h e d e ra c e a ,  

C a p s e lla  b u rs a -p a s to r is ,  F ic a r ia  v e m a , P le u ro z iu m  s c h re b e r i,  S te lla r ia  m e d ia ,  

A ju g a  re p ta n s , T ra g o p o g ó n  p ra te n s is ,  G a liu m  u lig in o s u m , D e s c h a m p s ia  

c e s p ito s a , V e ro n ic a  o ff ic in a lis , E p ilo b iu m  m o n ta n u m , A p e ra  s p ic a -v e n t i,  

V e ro n ic a  a rv e n s is ,  B ro m u s  m o llis ; Lfd.-Nr. 2; P h le u m  p ra te n s e , G a liu m  

m o llu g o , R h y t id ia d e lp h u s  s q u a r ro s u s , F il ip é n d u la  u lm a r ia , C re p is  c a p illa r is ,  

C irs iu m  a rv e n s e , V ic ia  c ra c c a , H ie ra c iu m  a u ra n t ia c u m , S a ro th a m n u s  

s c o p a r iu s  ju v . ,  T a n a c e tu m  v u lg a re , L o tu s  c o m ic u la tu s , A g ro s t is  s to lo n ife ra ,  

P h y te u m a  n ig ru m , V io la  c a n in a ;

Beschreibung:
Lfd.-Nr. 1: Lolio-Cynosuretum cristati typicum

(Br.-Bl. et De Leeuw 1936) Tüxen 1937 
Lfd.-Nr. 2: Lolio-Cynosuretum luzuletosum campestre (Tx. 1937)Lührs 1994 

syn.: Alchemillo-Cynosuretum Müller et Görs 1968 
syn.: Festuco-Cynosuretum cristati Büker 1941

Herkunft der Aufnahmen:
Lfd.-Nr. 1: Raum Hermeskeil, Drohntal, Rhaunen, KLAUCK 1987:Tab.2, Nr.1-6 

; Lfd.-Nr. 2: Raum Hermeskeil, Reinsfeld, Lorscheid,
KLAUCK 1987:Tab.2, Nr. 7-9.
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4.3 Gesellschaften des Cynosurion luxen 
1947 (vgl. Tabelle 4)
Die Weißkleeweiden im Hunsrück weisen die 
bekannte Trennung in eine „Fettweide“ und in 
eine „Mager-Fettweide“ auf (vgl. K l a pp  
1965). Nach L ü h r s  (1994) sind diese 
Weißkleeweiden dem Lolio-Cynosuretum ty- 
picum („fette“ Ausprägung) und dem Lolio- 
Cynosuretum luzuletosum campestris Tx. 
1947 em. L ü h r s  1994 zuzuordnen. Kennarten 
sind Trifolium repens, Cynosurus cristatus 
und Bellis perennis. Hochstet treten Arten der 
Arrhenatheretalia Pa w l . 1928 auf: Dactylis 
glomerata, Festuca rubra, Holcus lanatus, 
Festuca pratensis, Cerastium holosteoides 
u.a. Die hohen Stetigkeitsklassen bei Anthris- 
cus sylvestris und Heracleum sphondylium 
sind bereits erste Indizien von Aufdüngungs­
versuchen.
In der Subassoziation typicum treten Trenn­
arten auf, die die anthropogenen Eingriffe 
mittels Gras-Einsaat deutlich machen: Lolium 
perenne, Poa pratensis, Alopecurus pratensis. 
Durch zu hohen Viehbesatz erfährt Rumex ob- 
tusifolius eine Förderung, indem das Vieh so­
wohl offene Bodenstellen durch Tritt herstellt 
als auch überhöhten Dung einträgt. Trifolium 
pratense als weitere Trennart deutet die An­
saatversuche mit „wertvollen“ Arten an. Die 
mittlere Artenzahl beträgt 22 Arten. Im natur- 
bürtig nährstoffarmen Hunsrück mit unterde­
vonischem Ausgangsgestein (Taunusquarzit, 
Grauwacke, Hunsrückschiefer) ist diese ge­
ringe mittlere Artenzahl nach den T h ien e ­
m a n n ' sehen Regeln über das Verhältnis von 
Artenzahl: Individuenzahl dennnoch Aus­
druck einer ertragreichen und gleichzeitig ge­
sundes Futter produzierenden Weidenausbil­
dung.
In der Subassoziation luzuletosum cam­
pestris Tx. 1937 em. Lührs 1994 weisen die 
Trennarten die eindeutige Herkunft aus mage­
ren Borstgrasrasen aus. Mittels mäßiger Auf­
düngung wurde diese magere Ausbildung der 
Fettweide hergestellt. Trennarten sind Hyper­
icum maculatum, Centaurea nigra, Nardus 
stricta, Alchemilla vulgaris s.l., Luzula cam­
pestris, Festuca ovina s.l., Lathyrus linifolius, 
Fragaria vesca, Potentilla erecta, Campanu- 
la rotundifolia. Ein Schwerpunkt Vorkommen

haben in dieser Subassoziation Chrysanthe­
mum leucanthemun, Senecio jacobaea, Knau- 
tia arvensis und Ranunculus repens. Die er­
höhte mittlere Artenzahl von 29 Arten ist ein 
synthetisches Indiz für die ausgewogene und 
moderate Düngung mit ca. 50 kg Stickstoff 
pro Hektar. Allerdings ist die starke Rücknah­
me dieser Weidenausbildung zugunsten der 
typischen Fettweide deutlich festzustellen.

4.4 Fragmentgesellschaften des Molinion ca- 
eruleae W.Koch 1926 (Tabelle 5)
Molinion-Gesellschaften sind im Hunsrück 
nur in fragmentarischer Ausbildung vorhan­
den, ein Indiz auf den naturbürtig nur geringen 
bis mäßigen Basengehalt der Böden. Das Vor­
kommen der ‘ Molinion-Fragment-gesell- 
schaften ist meist auf Orte mit etwas basenhal­
tigem Substrat über Tonschieferformationen 
beschränkt. Im Hunsrück sind das insbeson­
dere unterdevonische Hunsrückschiefer. Ein­
zig Molinia caerulea, Succisa pratensis und 
Selinum carvifolium treten kennzeichnend 
auf. Dominant und hochstet sind Festuca ru­
bra, Holcus lanatus, Rumex acetosa, Ranun­
culus acris, Cirsium palustre, Lychnisflos-cu- 
culi, Centaurea jacea s.l. u.a. In den Trennar­
ten der Untereinheiten sind Indizien enthalten, 
die auf die Herkunft des Wirtschaftsgrünlan­
des mit Molinia caerulea hindeuten: Die Mo- 
linion-Fragmentgesellschaften werden ge­
trennt wie folgt:
a) Nardus stricta-Molinion-Gesellschaft 

(Tabelle 5, Lfd.-Nr. 1)
Trennarten sind Nardus stricta, Luzula multif­
lora, Juncus conglomerate, Danthonia de- 
cumbens, Galium harcynicum, Deschampsia 
flexuosa, Arnica montana, Hieracium umbel- 
latum. Sie weisen die Gesellschaft als eine aus 
dem Verband Nardo-Galion P reisin g  194 9  
hervorgegangene aus. Die Standortbedingun­
gen sind überwiegend extraktive Mähweide­
nutzungen, wodurch die mageren Bedingun­
gen aufrecht erhalten werden. Die Böden sind 
vorwiegend feucht bis wechselfeucht. Die 
mittlere Artenzahl mit 26 Arten ist mittel bis 
hoch.
b) Carex caryophyllea-Molinion-Gesell­

schaft (Tabelle 5, Lfd.-Nr. 2)
Diese Gesellschaft ist aus dem Verband Poly-
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Tabelle 5: Fragmentgesellschaften des Molinion caeruleae W. Koch 1926.

Lfd.-Nr. 1 2 3 4
Zahl der Aufnahmen (= 20) 7 5 7 1
mittlere Artenzahl 26 38 31 9
Ch: M o lin ia  c a e ru le a V III II 1

S u c c is a  p ra te n s is V IV V .
S e lin u m  c a rv ifo lia II III IV .

d1 N a rd u s  s tr ic ta ~v" II Ill .
L u z u la  m u lt if lo ra IV
J u n c u s  c o n g lo m e ra tu s IV I I
D a n th o n ia  d e c u m b e n s III
G a liu m  h a rc y n ic u m III 1
D e s c h a m p s ia  f le x u o s a III
A rn ic a  m o n ta n a II I
H ie ra c iu m  u m b e lla tu m _M_

C a re x  p a n ic e a III V
C a re x  p a lle s c e n s III V

d2 C a re x  c a ry o p h y lle a ~iv"
L is te ra  o v a ta IV
R a n u n c u lu s  n e m o ro s u s IV I
T ris e tu m  f la v e s c e n s I IV
A rrh e n a th e ru m  e la t iu s III
L a th y ru s  p ra te n s is III

T r ifo liu m  p ra te n s e I IV IV .
A ju g a  re p ta n s I IV IV .
L u z u la  c a m p e s tr is IV IV .
A v e n a  p u b e s c e n s IV Ill .
S te lla r ia  g ra m ín e a III Ill .
V ic ia  c ra c c a III Ill .

d3 C y n o s u ru s  c r is ta tu s I I V
B e llis  p e re n n is III
T rifo liu m  re p e n s III
C e ra s t iu m  h o lo s te o id e s III

B: F e s tu c a  ru b ra V IV V 1
H o lc u s  la n a tu s IV IV V 1
J u n c u s  e ffu s u s II I II 1
D e s c h a m p s ia  c e s p ito s a  

L o tu s  u l ig in o s u s

I
V

I
I

I 1 
IV .

R u m e x  a c e to s a IV III Ill .
R a n u n c u lu s  a c r is IV IV V .
C irs iu m  p a lu s tre IV V V .
G a liu m  u lig in o s u m III I I
P la n ta g o  la n c e o la ta III III III .
L y c h n is  f lo s -c u c u li III II IV .
F e s tu c a  p ra te n s is III IV IV .

C e n ta u re a  ja c e a  s.l. III III V .
M y o s o tis  p a lu s tr is II III Ill .
C h ry s a n th e m u m  le u c a n th e m u m II III II
P o te n tilla  e re c ta V IV III .
P o ly g a la  vu lg a r is III I II
A n th o x a n th u m  o d o ra tu m IV V V
B riza  m e d ia IV V III .
L a th y ru s  l in ifo liu s III I II
A g ro s t is  c a p illa r is III I V
H y p e r ic u m  m a c u la tu m II II II
T rifo liu m  d u b iu m I II II
G a liu m  ve ru m  

S a n g u is o rb a  m in o r

I
I

III
I

I
II

A lc h e m illa  v u lg a r is  s .l. I I II
C o lc h ic u m  a u tu m n a le I II III .
A n e m o n e  n e m o ro s a  
H ie ra c iu m  p ilo s e lla  s.l. II

I
I

II
I

1

S ta c h y s  o ff ic in a lis  

R h in a n th u s  m in o r

III
I

I
II

A n g e lic a  s y lv e s tr is  

L e o n to d ó n  h is p id u s

I II
I III

L o tu s  c o rn ic u la tu s II I
D a c ty lo rh iz a  m a ja lis III I

Lfd.-Nr.
Zahl der Aufnahmen (= 20)
mittlere Artenzahl______

D a c ty lo rh iz a  m a c u la ta  

A c h ille a  p ta rm ic a  

K n a u tia  a rv e n s is  

P h y te u m a  n ig ru m  
F e s tu c a  te n u ifo lia  

P la ta n th e ra  c h lo ra n th a  
C a re x  f la v a  

F e s tu c a  o v in a  s.l.

C a re x  le p o r in a  

P o ly tr ic h u m  fo rm o s u m  

A c h ille a  m ille fo liu m  

P rim u la  v e ris  
L in u m  c a th a rtic u m  

A g ro s t is  c a n in a  

H y p o c h a e r is  ra d ic a ta  

A lo p e c u ru s  p ra te n s is

1 2  3 4
7 5 7 1
26 38 31 9
. Ill I

Il I
I II
II III

. Ill I
I III

M

II
II
II

außerdem mit Stetigkeitsklasse i (1) in Lfd.-Nr. 1: V a le r ia n a  d io ica , 

C a rd a m in e  p ra te n s is , P o a  p ra te n s is , P ru n e lla  v u lg a ris , V a c c in iu m  

m y rtillu s , P o ly tr ic h u m  c o m m u n e , T h y m u s  sp e c ., P im p in e lla  s a x ífra g a , 

F ilip é n d u la  u lm a ria , A v e n a  p u b e s c e n s , C a llu n a  vu lg a ris , G e ra n iu m  

s y lv a tic u m , C e n ta u re a  n ig ra , V io la  c a n in a , P le u ro z iu m  s c h re b e r i,  

F rá n g u la  a ln u s  ju v .,  G e n is ta  sa g itta lis , P o ly g a la  s e rp y llifo lia ; Lfd.-Nr. 2: 
V a le ria n a  d io ica , C a rd a m in e  p ra te n s is , P o a  p ra te n s is , P ru n e lla  

vu lg a ris , F ilip é n d u la  u lm a ria , C a re x  e c h in a ta , E r io p h o ru m  a n g u s tifo liu m ,  

C re p is  p a lu d o s a , C a re x  fu sca , P o ly g o n u m  b is to r ta , E q u is e tu m  p a lu s tr is ,  

J u n c u s  a cu tifío ru s , G y m n a d e n ia  c o n o p s e a , O rc h is  m o rio , R a n u n c u lu s  

re p e n s , L y s im a c h ia  n u m m u la r ia , V e ro n ica  c h a m a e d ry s , G n a p h a liu m  

u lig in o s u m , K o e le r ia  m a c ra n th a , C a m p a n u la  ro tu n d ifo lia ; Lfd.-Nr. 3:
P o a  triv ia lis , C a re x  a cu tifo rm is , R a n u n c u lu s  f la m m u la , P im p in e lla  m a jo r, 

B e tu la  p e n d u la  ju v . ,  P la n ta g o  m e d ia , D a u c u s  ca ro ta , G a liu m  p u m ilu m ,  

H e ra c le u m  s p h o n d y liu m , J u n c u s  a c u tifío ru s , S a x ifra g a  g ra n u la ta , C a ru m  

ca rv i, C a re x  fu sca , F ilip é n d u la  u lm a ria , P im p in e lla  sa x ífra g a , P ru n e lla  

vu lg a ris , C a rd a m in e  p ra te n s is , V a le ria n a  d io ic a ; Lfd.-Nr. 4: P o a  
p ra te n s is , P o ly g o n u m  h is to r ia ;

Beschreibung:
Lfd.-Nr. 1: N a n d u s  s tr ic ta  - Molinion - Gesellschaft 
Lfd.-Nr. 2: C a re x  c a ry o p h y lle a  - Molinion - Gesellschaft 
Lfd.-Nr. 3: C y n o s u ru s  c r is ta tu s  - Molinion - Gesellschaft 
Lfd.-Nr. 4: M o lin ia  c a e ru le a  - Dominanzgesellschaft

Herkunft der Aufnahmen:
Lfd.-Nr. 1: Raum Simmem, Pferdsfeld, Idar-Oberstein, KRAUSE 1972:Tab. 
Lfd.-Nr. 2: Raum Birkenfeld, MANZ 1989:Tab. 4, Nr. 74-78.
Lfd.-Nr. 3: Raum Birkenfeld, MANZ 1989:Tab. 4, Nr. 79-85.
Lfd.-Nr. 4: Raum Hermeskeil, KLAUCK 1987:Tab. 7.
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gono-Trisetion flavescentis B r .-B l . et Tx. ex 
M a r s c h . 1947 n.inv. T ü x e n  et P r e isin g  1951 
hervorgegangen, ebenfalls durch extraktive 
Wirtschaftsform. Verwandt mit voran be­
schriebener Nardus-Molinion-Gesellschaft 
ist diese Ausbildung durch die Sauergräser 
Carex panicea und Carex pallescens. Doch 
die Hinwendung zur Fettweide des Cynosuri- 
on ist in der Trennartengruppe mit Trifolium 
pratense u.a. bereits auszumachen. Trennar­
ten dieser Molinion-Fragmentgesellschaft 
sind Carex caryophyllea, Listera ovata, Ra­
nunculus nemorosus, Trisetum flavescens, 
Arrhenatherum elatius, Lathyrus pratensis. 
Die mittlere Artenzahl mit 38 Arten ist beson­
ders hoch und Indiz der ausgewogenen Dün­
gegaben, die nicht höher als cirka 50 kg Stick­
stoff pro Hektar liegen dürften. Die Standorte 
sind naturbürtig frisch.
c) Cynosurus crätato-Molinion-Gesell- 

schaft (Tabelle 5, Lfd.-Nr. 3)
In dieser Gesellschaft sind die Trennarten 
deutliches Indiz auf eine intensiv genutzte 
Weidewirtschaft. Trennarten sind die Kennar­
ten der Weißklee weiden: Trifolium repens, 
Bellis perennis, Cynosurus cristatus. Weiter­
hin trennend tritt Cerastium holosteoides auf. 
Die mittlere Artenzahl mit 31 Arten ist hoch. 
Die Standorte sind naturbürtig frisch.
d) Mo/m/a-Dominanzgesellschaft (Tabelle 

5, Lfd.-Nr. 4)
Eine bemerkenswert artenarme Ausbildung 
ist diese Gesellschaft mit hochdominanter 
Molinia caerulea, meist als Ersatzgesellschaft
1. Ordnung auf Bruchwaldstandorten des Be­
tulion pubescentis L o h m e y er  et T ü x e n  1955. 
Verantwortlich für die Artenarmut sind natur­
bürtig nährstoff- und basenarme Niedermoor­
torfsubstrate bei gleichzeitig hoch anstehen­
dem Grundwasserspiegel. Es treten nur Arten 
auf, die in diesem saueren Milieu konkurrenz­
fähig sind: Molinia caerulea, Galium harcyni- 
cum, Festuca rubra, Holcus lanatus, Juncus 
effusus, Deschampsia cespitosa. Das Busch­
windröschen {Anemone nemorosa) wächst 
vorwiegend auf den bultig stehenden Molinia- 
Horsten. Die geringe mittlere Artenzahl mit 
nur 9 Arten weist die Ungunst des Standortes 
deutlich aus. Oft sind diese ehemals zur Stal­
leinstreu genutzten Bestände in Sukzession zu 
Bruchwaldgesellschaften.

4.5 Narcissus pseudonarcissus-Polygono-Tri- 
setion-Gesellschaft (Tabelle 6)
Die Narzissen wiese bei Thiergarten ist ein sel­
tenes Vorkommen dieser Narcissus-Polygo- 
no-Trisetion-Gesellschaft im Hunsrück. Ein 
weiteres Vorkommen ist bei Zerf bekannt. Of­
fenbar hat die Narzissenwiese eine eher atlan­
tischere Verbreitung. Die Wiese wird als 
Mähweide genutzt. Naturbürtig ist der Boden 
schwach nährstoffversorgt und wurde anthro­
pogen auch nur geringfügig aufgewertet. San­
guisorba officinalis, Cardamine pratensis und 
Polygonum bistorta sind Indizien für einen 
feuchten bis wechselfeuchten Boden mit im
Tabelle 6: Narcissus pseudonarcissus-

Polygono-Trisetion-Gesellschaft.

Lfd.-Nr.
Zahl der Aufnahmen 
mittlere Artenzahl

1
1

22
Ch.: N a rc is s u s  p s e u d o n a rc is s u s 33

P o a  c h a ix ii +

B: S a n g u is o rb a  o ff ic in a lis 22
A n e m o n e  n e m o ro s a 22
F e s tu c a  ru b ra  ssp . ru b ra 22
A rrh e n a th e ru m  e la t iu s 21
C a rd a m in e  p ra te n s is 11
D a c ty lis  g lo m e ra ta 12
T a ra x a c u m  o ff ic in a le  s .l. 11
H o lc u s  la n a tu s 11
P o ly g o n u m  b is to r ta 11
T ris e tu m  fla v e s c e n s 11
R u m e x  a c e to s a 11
L u z u la  c a m p e s tr is +2
P la n ta g o  in te rm e d ia +
P la n ta g o  la n c e o la ta +
A c h ille a  m ille fo liu m +
H y p e r ic u m  m a c u la tu m +
V e ro n ic a  c h a m a e d ry s +
P o a  p ra te n s is  ss p . p ra te n s is +
R a n u n c u lu s  a c r is +
V ic ia  c ra c c a +

Herkunft der Aufnahme:
Raum Thiergarten, KLAUCK n.p. 1.5.1988

Frühjahr hoch anstehendem Grundwasser­
spiegel. Systematisch gehört diese Gesell­
schaft in den Verband Polygono-Trisetion fla­
vescentis B r .-B l . et Tx. ex M a r sc h . 1947 
n.inv. T ü x e n  et P r e isin g  1951, den montanen 
Goldhaferwiesen. Überregional sind Narzis­
senwiesen aus den Ardennen und den Hoch­
vogesen bekannt. Die mittlere Artenzahl mit 
22 Arten ist mittel.
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4.6 Polygonum bistorta-Cirsio  
Filipendulion-Gesellschaft 
(Oberdörfer 1983); (Tabelle 7)
Die Polygonum bistorta-Cirsio-Filipenduli- 
on-Gesellschaft ist eine Dominanzgesell­
schaft des Wiesenknöterichs (Polygonum bi­
storta) auf naturbürtig sickemassen Böden. 
Durch Entwässerungsgräben wird das Wasser 
abgeleitet und so phasenweise trockenere Ver­
hältnisse hergestellt, die gelegentliche Bewei- 
dung zulassen. Bei früher Mahd im Jahr wird 
das Futter frisch verfüttert. Findet die Mahd

erst im Nachsommer/ Frühherbst statt, wird 
das Mahdgut zur Stalleinstreu genutzt. Aller­
dings ist die Aufgabe der Bewirtschaftung 
dieser Flächen einerseits und die Intensivie­
rung via Güllewirtschaft andererseits beob­
achtbar. Die Gesellschaft wird in zwei Unter­
einheiten getrennt:
a) Po/ygönwra-Cirsio-Filipendulion-Gesell- 

schaft,Ausbildung mit Juncus effusus (Ta­
belle?, Spalte A)

Trennarten sind Juncus effusus, Anemone 
nemorosa, Molinia caerulea, Galium harcy-

Tabelle 7: Polygonum bistorta-Cirsio-Filipendulion-Gesellschaft (O berdörfer 1983).

Spalte
Lfd.-Nr.
Zahl der Aufnahmen (= 43) 
mittlere Artenzahl

A II Bl
1 2 3 
5 12 17 
17 17 20

4
9
?

Ch: P o ly g o n u m  b is to rta V V V IV

dA: J u n c u s  e ffu s u s III V IV
A n e m o n e  n e m o ro s a III II III
M o lin ia  c a e ru le a III II III
G a liu m  h a rc y n ic u m III IV I

dB: A n th r is c u s  sy lv e s tr is . . I IV
H e ra c le u m  sp h o n d y liu m I I IV
A lo p e c u ru s  p ra te n s is I I IV
B e llis  p e re n n is . . I IV
C o lch icu m  a u tu m n a le . . I IV
T rifo lium  p ra te n s e I JV

B: C a ltha  p a lu s tr is IV II IV III
F ilip é n d u la  u lm a ria III IV V II
H o lcu s  la n a tu s III III III IV
F ia n u n cu lu s  a c r is III I III V
R u m e x  a ce to sa Il I III IV
C a rd a m in e  p ra te n s is III I III IV
D e sch a m p s ia  ce sp ito s a Il IV III II
P o te n tilla  e re c ta II III I II
F e s tu ca  p ra te n s is III I II II
L o tu s  u lig in o su s I IV III II
L o tu s  co m ic u la tu s Il I I II
D a c ty l is  g lo m e ra ta I I I I
C arex fla cca Il I II
A n g e lica  sy lve s tr is I . IV III
R a n u n cu lu s  fla m m u la I . Ill III
V io la  p a lu s tr is I I II
M e n th a  aq u a tica I II II
E p i lo b iu m  p a lu s tre Il I I
H y  p e r  cu m  p e rfo ra tu m I II I
C c rra ru m  p a lu s tre Il II I
C irs iu m  a rve n se I IV I
G a liu m  a p a rin e I I II
C irs iw n  p a lu s tre I I II
Vicia c racca I II II
K n a u v a  arve n s is I I III
G alium  m o llu g o . Il I II
V e ro n ic a  c h a m a e d ry s I I III
T a ra x a c u m  o ffic in a le  s.l. I I III
Vicia ¿a,oi um I I III
A ch illea  m ille fo lium I I II
Trifo lium  re p e n s I I II
P la ta n th e ra  ch lo ra n th a III . I
M e n y e n th e s  tr ifo lia te Il . I

Spalte
Lfd.-Nr.
Zahl der Aufnahmen (= 43) 
mittlere Artenzahl

A TTbI
1 2  3 4 
5 12 17 9 
17 17 20 ?

C ardam ine  am ara II . I
G aleops is  te tra h it I II
A ch illea  p ta rm ica I . . II
A ju g a  rep ta n s I II
F icaria  verna . Il II
S tachys pa lu s tris . Il I
Salix c ine rea  ju v . . Il I
Lychn is  flo s -cu cu li . . Il IV
M yoso tis  pa lu s tris . . Il III
P hyteum a n ig rum . . II III
H ypericum  m acu la tum . . I II
A n thoxan thum  odo ra tum . . I II
P oa  p ra te n s is  ssp. p ra tens is . . I II
La th y ru s  lin ifo lius . . I II
C rep is  pa lu d o sa . . Il II
Scirpus sy lva ticus . . I II
V aleriana cf. p ro cu rre n s II
C arex fusca Il . I
G napha lium  u lig lnosum II
A gros tis  cap illa ris . Il .
R a nuncu lus  re pens . Il
L y th rum  sa licaria II
V aleriana d io ica . . Il
G alium  u lig inosum . . .  Il
A vena  p u b e sce n s . . . Il
S axifraga g ranu la ta . . Il
Ste lla ria  g ram ínea . . .  Il
B rom us m ollis . . . Il
S elinum  ca rv ifö lium . . .  Il

j G alium  x  w irtgen ii . . .  Il
C ynosu rus  c ris ta tus . . . Il
P oa triv ia lis . . . Il
La th y ru s  p ra tens is . . . Il
Leon todón  h isp idus . . . Il
Ju n cu s  acutifío rus . . . Il
M entha  a rvens is . . . Il
G eran ium  sy lva ticum . . . Il

außerdem mit Stetigkeitsklasse I (1) in Lfd.-Nr. 1: Viola arvens is , C irs ium  
vu lgare , P te rid ium  aqu ilinum , D acty lo rh iza  m acu la ta , A rrh e n a th e ru m  elatius, 
V accin ium  m yrtillus, C arex g racilis , Lys im ach ia  vulgaris, G eum  urbanum , 
G eum  riva le, A g ro p yro n  repens, P o ten tilla  rep tans, D acty lo rh iza  m aja lis; 
Lfd.-Nr. 2: P lan tago  lanceo la ta , R u m e x acetose lla , C am panu la  ro tundifo lia , 
D acty lo rh iza  m acu la ta , A rrh e n a th e ru m  elatius, E uphorb ia  cyparissias, R ubus  
idaeus, P o lygonum  p ers icaria , R u m e x crispus, A g ro p yro n  repens, S orbus  
aucuparia  ju v ., D acty lo rh iza  m aja lis , P o p u lu s  tré m u la  ju v ., B e tu la  p e n du la  
ju v ., S am bucus  racem osa  ju v ., R u b u s  fru ticosus  s .l. ju v ., A in u s  g lu tinosa  ju v ., 
Salix aurita  ju v ., C erastium  g lom era tum , C rep is  b iennis, P o ten tilla  ansarina, 
H ie rac ium  um bella tum , S uccisa  p ra tens is , S cu te lla ria  g a le ricu la ta , Urtica  
dio ica, G a leops is  s egetum , S te lla ria  m edia, P o lygonum  am ph ib ium  var. 
te rrestre , Lys im ach ia  num m ularia , V erbascum  nigrum , T anacetum  vulgare, 
Thlasp i a rvense ; Lfd.-Nr. 3: M yoso ton  aquaticum , D acty lis  po lygam a, 
C erastium  ho losteo ides, S te lla ria  ho lostea , A lchem illa  vu lga ris  s l ,  Luzula  
cam pes tris  Lys im ach ia  vulgaris, Succ isa  pra tens is , A rrh e n a th e ru m  elatius,
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nicum. Sie weisen die Standorte nur mäßig 
nährstoffversorgt aus. Weide-Indizien sind 
Deschampsia cespitosa und Juncus effusus, 
die beide den Weideviehtritt ertragen kön­
nen und hier hochstet Vorkommen. Weiterhin 
ist das Auftreten der einjährigen Cirsium 
arvense ein Weideindiz, die durch den offe­
nen Boden infolge Viehtritt konkurrenz­
fähig wird. Die mittlere Artenzahl liegt bei 18 
Arten.
b) Po/ygörcwra-Cirsio-Filipendulion-Gesell- 

schaft, Ausbildung mit Anthriscus sylve­
stris (Tabelle7,Spalte B)

Trennarten sind Anthriscus sylvestris, Her- 
acleum sphondylium, Alopecurus pratensis, 
Bellis perennis, Colchicum autumnale, Trifo­
lium pratense. In dieser Artenkombination 
sind Indizien eines erhöhten organischen 
Düngeeintrages (Anthriscus, Heracleum), 
möglicherweise verbunden mit beginnender 
Güllewirtschaft, enthalten sowie Indizien von 
Weideeinflüssen (Bellis, Colchicum). Trifoli­
um pratense und Alopecurus pratensis deuten 
bereits die Einflußnahme durch Einsaaten an. 
Die mittlere Artenzahl ist von den Autoren 
nicht angegeben, aber es ist zu vermuten, daß 
sie niedriger ausfällt gegenüber der voran be­
schriebenen Gesellschaft mit Juncus effusus.

4.7 Gesellschaften des Polygono-Scirpetum 
sylvatici S chw ickerath  1944 (Tabelle 8)
In abflußlosen Geländesenken, vorwiegend in 
Talauen der größeren Bäche, wächst gelegent­
lich diese Gesellschaft. Die Böden sind 
sickemaß, die Nährstoffverhältnisse mäßig 
ausgeprägt, der Basengehalt der Böden arm. 
Durch Entwässerungsgräben wird auch diese 
Gesellschaft in trockeneren Sommerphasen 
weidefähig. Mineralische Aufdüngung erfah­
ren die Bestände durch gelegentlichen Eintrag 
von Schwemmstoffen infolge frühjährlicher 
Hochwässer. Systematisch steht die Gesell­
schaft in der Klasse Lythro-Filipenduletea 
K l a u c k  1993. Das Polygono-Scirpetum 
S c h w ic k . 1944 wird in drei Untereinheiten 
getrennt:
a) Polygono-Scirpetum juncetosum acuti- 

flori S c h w a be  1987 (Tabelle 8, Lfd.-Nr. 1) 
Trennarten sind Juncus acutiflorus, Crepis pa­
ludosa, Brachythecium rutabulum, Galium 
palustre. In dieser Gesellschaft, die W e y

(1988) aus den tieferen Lagen um Trier mit­
teilt, fällt Polygonum bistorta aus, eine Beob­
achtung, die auch aus anderen Landschaften 
der tieferen Lagen berichtet wird (vgl. O b e r ­
d ö r fe r  1983). Hierin ist die Verbreitung von 
Polygonum bistorta im Verband der montanen 
Goldhaferwiesen (Polygono-Trisetion flaves- 
centis) deutlich ausgedrückt. Die Bestände 
werden gelegentlich gemäht und erfahren der­
art eine Stabilisierung. Allerdings ist eine 
Streu-Akkumulation in den Vegetationsbe­
ständen feststellbar, wodurch zunehmende 
Brachetendenz erkennbar wird. Systematisch 
ist diese Gesellschaft des Cirsio-Filipendulion 
K l a u c k  1993 verbunden mit dem Juncion 
acutiflori B r .-B l . et al. 1947. Die mittlere Ar­
tenzahl mit nur 16 Arten ist gering.
Die beiden folgenden Untereinheiten sind sy­
stematisch nicht näher bzw. deutlicher einzu­
ordnen.
b) Polygono-Scirpetum, Ausbildung mit 

Carex gracilis (Tabelle 8, Lfd.-Nr. 2)
Trennarten sind Carex gracilis, Achillea ptar- 
mica, Ficaria verna. Die Bestände werden 
früh im Jahr gemäht und als Frischfutter ver­
füttert. Eine Beweidung findet kaum statt. Die 
mittlere Artenzahl mit nur 18 Arten ist gering.
c) Polygono-Scirpetum, Ausbildung mit 

Colchicum autumnale (Tabelle 8, Lfd.- 
Nr. 3)

Trennarten sind Myosotis palustris, Colchi­
cum autumnale und Lychnis flos-cuculi. Die 
Herbstzeitlose (Colchicum autumnale) wird 
insbesondere durch eine Weidenutzung in 
trockeneren Sommerphasen gefördert, weil 
das Vieh sie meidet. Die Bestände werden 
ebenfalls früh im Jahr gemäht und bzw. ange­
welkt verfüttert.

4.8 Gesellschaften des Crepido paludosae- 
Juncetum acutiflori O ber d ö r fer  1957 (Ta­
belle 9)
Das Crepido-Juncetum kommt in leichten 
Geländesenken der breiteren Tallagen auf na- 
turbürtig nährstoffversorgten Substraten vor 
bei nur geringem Basengehalt. Künstlich wur­
den die Bestände durch schwache Düngega­
ben aufgewertet. Es fand eine zweischürige 
Mahd statt, die zur Frischfutterherstellung 
verwendet wurde. Mahd-Indiz ist das noch 
teilweise hochstet vorkommende Pfeifengras
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Tabelle 8: Polygonum bistorta-Cirsio-Filipendulio-Gesellschaft (O berdörfer 1933).

Lfd.-Nr.
Zahl der Aufnahmen (= 18) 
mittlere Artenzahl

1
7
16

2
6
18

3
5
?

Ch: Scirpus sylvaticus V V V
Polygonum historia IV III

d1: Juncus acutiflorus V I
Crepis paludosa III I
Brachythecium rutabulum M III
Galium palustre III

d2: Carex gracilis III I
Achillea ptarmica IV II
Ficaria verna III

d3: Myosotis palustris I IV
Colchicum autumnale I IV
Lychnis flos-cuculi I III

B: Filipéndula ulmaria V V IV
Cirsium palustre V III III
Juncus effusus II V IV
Caltha palustris III V III
Rumex acetosa IV III III
Lotus uliginosus V III I
Cardamine pratensis III II III
Lysimachia vulgaris III III III
Alopecurus pratensis II IV III
Holcus lanatus II I IV
Galium uliginosum II I II
Poa trivialis III I
Mentha arvensis III II
Angelica sylvestris II III
Ranunculus acris , II II
Ranunculus repens II
Galium aparine II
Agrostis stolonifera II
Impatiens noli-tangere II
Equisetum hyemale II
Galeopsis tetrahit II
Equisetum palustre II
Juncus conglomeratus I II
Menyanthes trifoliata I II
Molinia caerulea II
Dactylorhiza maculata II
Ranunculus flammula II
Potentilla erecta II
Phyteuma nigrum II
Phleum pratense II

außerdem mit Stetigkeitsklasse I (1) in Lfd.-Nr. 1: Viola palustris,
Mentha aquatica, Valeriana dioica, Luzula multiflora, Lysimachia 
nummularia, Carex disticha, Convolvulus septum, Eupatorium 
cannabinum, Lathyrus pratensis, Carex acutiformis, Epilobium 
palustre; Lfd.-Nr 2: Valeriana dioica, Lathyrus pratensis, Veronica 
majalis, Carex panicea, Rhytidiadelphus squarrosus, Festuca 

rubra; Lfd.-Nr. 3: Viola palustris, Poa pratensis, Stachys 
officinalis, Dactylorhiza majalis, Galium x wirtgenii, Festuca 
pratensis, Trifolium pratense, Carex fusca, Glyceria fluitans, 
Deschampsia cespitosa, Carex flacca, Agrostis capillaris, Lotus 
corniculatus, Achillea millefolium, Trisetum flavescens, Trifolium 
repens, Arrhenatherum elatius, Cynosurus cristatus, Primula 
veris, Avena pratensis, Aquilegia vulgaris;
Beschreibung:
Lfd.-Nr. 1: Polygono-Scirpetum juncetosum acutiflori Schwabe 1987 
Lfd.-Nr. 2: Polygono-Scirpetum, Ausbildung mit Carex gracilis 
Lfd.-Nr. 3: Polygono-Scirpetum, Ausbildung mit Colchicum autumnale 
Herkunft der Aufnahmen:
Lfd.-Nr. 1: Raum Trier, WEY 1988:Tab. 22, Nr. 6 
Lfd.-Nr. 2: Raum Hermeskeil, Kell, KLAUCK 1987:Tab. 5 
Lfd.-Nr. 3: Raum Kisselbach, SMOLLICH & BERNERT 1986:

Tab. V, Nr. 21,27,29,33,35. 75
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Tabelle 9: Crepido-Juncetum acutiflori (Br.-BL 1915) O berdörfer 1957.

Spalte
Lfd.-Nr.
Zahl der Aufnahmen (= 62) 
mittlere Artenzahl
Ch: J u n c u s  a cu tiflo ru s  

C ré p is  p a lu d o sa

d1 : A th y ríu m  filix -fe m in a

d2: L ys im a ch ia  vu lg a ris  
S p h a g n u m  fíe xu o su m  
L o n ice ra  p e ric lym e n u m  
D ryo p te ris  ca rth u s ia n a

d3: C a lth a  p a lu s tr is  
H o lc u s  la n a tu s  
P o a  tr iv ia lis
B ra c h y th e d u m  ru ta b u lu m  
R a n u n cu lu s  fla m m u la  
R u m e x  a ce to sa  
C a rd a m in e  p ra te n s is

d4: A g ro s tis  c a p illa r is  
C a re x  ro s tra ta  
F e s tu c a  ru b ra  
C a re x  p a lle s c e n s  
M yo so tis  p a lu s tr is  
P o lyg o n u m  h is to ria

dA: Ju n c u s  e ffu su s  
V a le riana  d io ica  
R a n u n cu lu s  re p e n s

dB: S p h a g n u m  re cu rvu m  
P o te n tilla  e re c ta  
A cro c la d iu m  cu sp id a tu m

3  •

1 2  3 4
4 22 24 7 
23 12 19 14

5 6 
5 
18

3 V V V 
I IV V

4 II I III
2 I II .
3 I III III

V V 
III IV 
Il_I

ORFER 1957.

Spalte
Lfd.-Nr.
Zahl der Aufnahmen (= 62) 
mittlere Artenzahl

ä n  B i
1 2 3 4 5 6 
4 22 24 7 ? 5 
23 12 19 14 ? 18

Lys im ach ia  nem orum 2 ........................
G lyceria  flu itans 2 ........................
C arex sylva tica 2 ........................
O xalis ace tose lla 2 ........................
R u b u s  fru ticosus  s.l. . II . .
Scirpus sy lva ticus . . II .
A rrh e n a th e ru m  e la tius . . II .
Succisa  p ra te n s is . . II .
G alium  apa rine . . II .
A ch illea  p ta rm ica . . II .
D re panoc ladus  re vo lens M . . . . II .
C arex ech ina ta . . . . I II
S cu le lla ria  m in o r . . . . I II
B etu la  p u b e sce n s  s.l. ju v . I . . . . I I

außerdem mit Stetigkeitsklasse I (1) in Lfd.-Nr. 1: L ys im ach ia  num m ularia , 
P lagyom n ium  undu la tum , E u rhynch ium  p rae longum , L o phoco lea  b identata, 
F estuca  g igantea, R um ex sanguínea, Thu id ium  tam arisc inum , Veronica  
beccabunga, C h ilosyphus pa llescens, S crophu la ria  nodosa, P oa  nem ora lis, 
Luzu la  p ilosa ; Lfd.-Nr. 2: E urhynch ium  p rae longum , A u lacom n ium  pa lustre , 
C onvo lvu lus septum , E qu ise tum  fíuviatile ; Lfd.-Nr. 3: Lys im ach ia  
num m ularia , C onvo lvu lus sep ium , E qu ise tum  fluviatile , A nge lica  
sylvestris, N a rd u s  s tricta, C a rex d isticha, C irs ium  arvense, G a lium  
m ollugo, G lechom a hederacea , A lo p e cu ru s  p ra tens is , A g rostis  
sto lon ife ra , E upa to rium  cannab inum , L a th y ru s  pra tens is , G a leops is  
te trah it; Lfd.-Nr. 4: Veronica beccabunga , P oa  nem ora lis , M enyan thes  
trifb lia ta, P lag iom n ium  undu la tum ; Lfd.-Nr. 5; H yp n u m  squarrosum ,
P o lyga la  serpy llifo lia , M enyan thes  trifö lia ta, A u lacom n ium  p a lus tre ;
Lfd.-Nr. 6: C arex b inervis, S phagnum  g irgensohn ii, R hytid iade lphus  
squarrosus, P e llia  ep iphylla , H o lcu s  m ollis , Salix c ine rea  x  aurita ,

C a ly p o g e ia  s p h a g n ic o la ,  S p h a g n u m  s q u a r ro s u m , D ry o p te r is  s p in u lo s a ,  

D a c ty lo rh iz a  m a c u la ta ;

d5: W a h le n b e rg ia  h e d e ra ce a p i ] I •
V a le riana  s a m b u d fö lia [mjI •

d6: P o ly tr ich u m  co m m u n e M I V
O xyco ccu s  q u a d rip e ta lu s in
V acc in ium  m y riillu s in
P ice a  a b ie s  ju v . in
T rie n ta lis  e u ro p a e u s _n_

B: L o tu s  u lig in o su s 3 I V IV in i
C irs ium  p a lu s tre 1 III IV III in i
G a liu m  p a lu s tre 3 III III IV in h
C a re x  fu sca 3 II II h i
A g ro s tis  ca n in a 2 IV II it V
E p ilo b iu m  p a lu s tre II I III i in

Viola p a lu s tris IV II IV V
D escham ps ia  cesp itosa 4 III I
Lych n is  fíos-cucu li 1 III I
A ju g a  re p ta n s 2 III
Ste lla ria  u lig inosa 1 I II
M olin ia  cae ru lea IV I V
E riopho rum  angus tifo lium II II I
M entha  a rvens is I III I
S cute lla ria  ga le ricu la ta 2 III
Ju n cu s  co n g lo m e ra o s 1 II
M entha  aquatica 3 III
E qu ise tum  a rvense 2 II
S phagnum  p a lu s tre M IV III
C allie rgon s tram ineum M II III
C om arum  p a lu s tre II II
Luzu la  m u ltiflo ra I II
R an u n cu lu s  ac ris I II
F ilipéndu la  u lm aria II III
A nthoxan thum  odo ra tu m II I
C arex p an icea II III I
C arex rem ota 2
C arex fíacca 2
H ypericum  m acu la tum 2
E pilob ium  spec. 2

Beschreibung:
Spalte A: Crepido-Juncetum, Ausbildung mit J u n c u s  e f fu s u s  

Lfd.-Nr. 1: Variante mit A th y r iu m  filix - fe m in a  

Lfd.-Nr. 2: Variante mit S p h a g n u m  fle x u o s a

(syn.: sphagnetosum flexuosae Wey 1988)
Lfd.-Nr. 3: Variante mit C a lth a  p a lu s tr is  

(syn.: calthetosum Wey 1988)
Lfd.-Nr. 4: Variante mit P o ly g o n u m  b is to r ta

Spalte B: Crepido-Juncetum, Ausbildung mit S p h a g n u m  re c u rv u m  

Lfd.-Nr. 5: Variante mit W a h le n b e rg ia  h e d e ra c e a  

Lfd.-Nr. 6: Variante mit P o ly tr ic h u m  c o m m u n e .

Herkunft der Aufnahmen:
Lfd.-Nr. 1: Raum Gemünden, KRAUSE 1972:Tab. 16;
Lfd.-Nr. 2: Raum Trier, WEY 1988:Tab. 2 7 , Nr. 2;
Lfd.-Nr. 3: Raum Trier, WEY 1988:Tab. 22, Nr. 4;
Lfd.-Nr. 4: Raum Hermeskeil, Morbach, KLAUCK 1987:Tab. 8; 
Lfd.-Nr. 5: Raum Greimerath, Allenbach, SCHWICKERATH 1975: 

Tab. a4;
Lfd.-Nr. 6: Raum Birkenfeld, Morscheid, REICHERT 1975:Tab.1;
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(.Molinia caerulea). Die Bestände sind meist 
ganzjährig naß. Eine Sommerweide wurde 
nur durchgeführt, wenn ein Grabensystem für 
eine zeitweilige Entwässerung sorgte. Aktuell 
sind die Gesellschaften des Crepido-Junce- 
tum acutiflori O b e r d . 1957 sehr selten gewor­
den.
Wir trennen das Crepido-Juncetum O b e r d . 
1915 in zwei Untereinheiten, darin die wirt­
schaftliche Entwicklung wiedergespiegelt ist:
a) Crepido-Juncetum, Ausbildung mit Jun- 

cus effusus (Tabelle 9, Spalte A)
Trennarten sind Juncus effusus, Valeriana 
dioica und Ranunculus repens. Die Bestände 
dieser Subassoziation wurden zur Mähweide 
genutzt. Weideindizien sind noch Juncus effu­
sus und Ranunculus repens. Die Ausbildung 
wird in die nährstoffversorgte Variante mit 
Athyrium filix-femina getrennt (Tabelle 9, 
Lfd.-Nr.l), in der die Verbrachung am weite­
sten fortgeschritten ist, in die nährstoffärmere 
Variante mit Lysimachia vulgaris (Tabelle 9, 
Lfd.-Nr. 2), die bereits erste Brache-Indizien 
(Sphagnum flexuosum, Lonicera periclyme- 
num, Dryopteris carthusiana) enthält, in die 
nährstoffversorgte Variante mit Caltha pa­
lustris (Tabelle 9, Lfd.-Nr. 3), sowie in die 
nährstoffverarmte Variante mit Agrostis capil- 
laris (Tabelle 9, Lfd.-Nr. 4). Beide werden zur 
Frischfuttergewinnung genutzt Die mittlere 
Artenzahl mit nur 17 Arten liegt vergleichs­
weise niedrig.
b) Crepido-Juncetum, Ausbildung mit Spha­

gnum recurvum (Tabelle 9, Spalte B)
Diese Bestände sind aus einem ehemaligen 
Caricetum fuscae in der „dystrophen“ Ausprä­
gung entstanden, wie sie S chw ickerath  
(1975) beschreibt. Deutliche Indizien der Ver­
brachung zu Alnion-Gesellschaften sind ins­
besondere Sphagnum recurvum und Acrocla- 
dium cuspidatum. Die saueren Verhältnisse 
werden durch Potentilla erecta sowie die 
Trennarten der Varianten angezeigt: Wahlen- 
bergia hederacea, Polytrichum commune, 
Oxycoccus quadripetalus, Vaccinium myrtil- 
lus, Picea abies, Trientalis europaea. Dabei 
ist die Variante mit Polytrichum commune 
(Tabelle 9, Lfd.-Nr. 6) jüngeren Datums und 
entstanden aus der älteren Variante mit Wahl- 
enbergia hederacea (Tabelle 9, Lfd.-Nr. 5).

Die Mittlere Artenzahl liegt bei ca. 18 Arten 
und ist damit niedrig.

4.9 Gesellschaften des Caricetum fuscae 
B r a u n -B l a n q u e t  1915 (Tabelle 10)
Das Caricetum fuscae B r .-B l . 1915 ist eine 
vorwiegend noch in den Quellgebieten der 
kleineren Bäche vorkommende Grünlandge­
sellschaft. Allerdings ist die Verbreitung infol­
ge Düngeintensivierung der Standorte sehr 
gering geworden. Die Bestände werden nur 
gelegentlich früh gemäht und frisch verfüttert. 
Dabei war die frühjährliche Mahd infolge der 
Nässe stets eine Handmahd. Oft findet bzw. 
fand eine Streuenutzung der Bestände zur 
Stalleinstreu statt. Allerdings ist die wirt­
schaftliche Bedeutung aufgrund der geänder­
ten Stallhaltungsformen nichtig. Eine Bewei- 
dung unterbleibt in diesem quellig-nassen Mi­
lieu. Aufgrund der Artenzusammensetzung 
sind Tendenzen zur Klasse Lythro-Filipendu- 
letea K l a u c k  1993 erkennbar, insbesondere 
zum Verband Cirsio palustre-Filipendulion 
K l a u c k  1993. Wir trennen die Gesellschaft in 
folgende drei Untereinheiten:
a) Caricetum fuscae, Ausbildung mit Juncus 

conglomeratus (Tabelle 10, Lfd.-Nr. 1)
Trennarten sind Juncus conglomeratus, Dac- 
tylorhiza maculata s.L, Dactylorhiza majalis, 
Valeriana dioica, Carex riparia, Anthriscus 
sylvestris, Ranunculus flammula, Rumex ace- 
tosa. Die Böden sind durch schwach ausge­
prägte anthropogene Aufdüngungsversuche 
nährstoffversorgt. Indizien dazu sind Anthris­
cus sylvestris, Rumex acetosa. Die quellige 
Situation trägt weiterhin mineralische Stoffe 
ein.
b) Caricetum fuscae, Ausbildung mit Carex 

canescens (Tabelle 10, Lfd.-Nr. 2)
Trennarten sind Carex canescens und Stella- 
ria uliginosa. Die Gesellschaft kommt in 
leichten Geländedellen vor, in denen staunas­
se Bedingungen herrschen. Oft war/ist die 
Gesellschaft „inselartig“ in Calthion- 
bzw in Cirsio-Filipendulion-Gesellschaften 
eingegliedert und fällt optisch dadurch beson­
ders ins Auge. Die Bestände wurden früh im 
Jahr gemäht und frisch verfüttert oder spät im 
Jahr gemäht und zur Stalleinstreunutzung ver­
wendet. Eine Beweidung fand in der Regel 
nicht statt. Die mittlere Artenzahl beträgt
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21 Arten und liegt damit vergleichsweise 
niedrig.
c) Caricetum fuscae mit Carex panicea (Ta­

belle 10, Lfd.-Nr. 3)
Aus der Mitte der 1930er Jahre teilt uns 
S chw ick erath  (1975) diese Aufnahmen mit. 
Er beschreibt sie als eine „dystrophe“ Ausprä­
gung des Caricetum fuscae, in der Spagnum 
recurvum dominant auftritt. Trennarten sind

Tabelle 10: Caricetum fuscae Br.-Bl. 1915.

Lfd.-Nr.
Zahl der Aufnahmen (= 17) 
mittlere Artenzahl

1
9
?

2
3

21

3
5
?

Ch: C a re x  fu s c a IV 3 V

d1: J u n c u s  c o n g lo m e r a o s IV
D a c ty lo rh iz a  m a c u la ta IV III
D a c ty lo rh iz a  m a ja lis III
V a le r ia n a  d io ic a III II
C a re x  r ip a r ia III
A n g e lic a  s y lv e s tr is III
R a n u n c u lu s  f la m m u la III
R u m e x  a c e to s a III

d2: C a re x  c a n e s c e n s 3
S te lla r ia  u lig in o s a 2

d3: C a re x  p a n ic e a II V
S p h a g n u m  re c u rv u m  M IV
C a re x  e c h in a ta IV
S u c d s a  p ra te n s is I IV
A g ro s t is  c a n in a III
H y p n u m  s q u a r ro s u m  M III
C a re x  le p id o c a rp a III
S p h a g n u m  p a lu s t re  M III
D ro s e ra  ro tu n d ifo lia III

B: C a lth a  p a lu s tr is IV 3 II
F ilip é n d u la  u lm a r ia IV 2 I
M e n y a n th e s  tr ifo lia ta III 2 III
C irs iu m  p a lu s t re III 2 III
C o m a ru m  p a lu s tre II I III
L o tu s  u lig in o s u s II 2 IV
G a liu m  u lig in o s u m II 3 II
M y o s o t is  p a lu s tr is IV 2 I
E r io p h o ru m  a n g u s t ifo liu m III 3
J u n c u s  e ffu s u s III 3
L y c h n is  f lo s -c u c u li IV 1
P o ly g o n u m  b is to r ta II 3
S d rp u s  s y lv a t ic u s II 1
E q u is e tu m  p a lu s t re II 1
C a rd a m in e  p ra te n s is II 1
R a n u n c u lu s  a c r is III 2
C a re x  g r a d l is II 1
V io la  p a lu s tr is III III
P o te n t il la  e re c ta III II
E q u is e tu m  flu v ia t i le II I
J u n c u s  a c u t if lo ru s II II
S ta c h y s  o ff ic in a lis II
M o lin ia  c a e ru le a II
L y s im a c h ia  v u lg a r is II
G y m n a d e n ia  c o n o p s e a II

Care)t panicea, Spagnum recurvum, Carex 
echinata, Succisa pratensis, Agrostis canina, 
Hypnum squarrosum, Carex leporina, Spha­
gnum palustre und Drosera rotundifolia. Die 
Trennartenkombination weist die Bracheten­
denz zu Bruchwaldgesellschaften des Betuli­
on pubescentis L o h m . et T ü x e n  1955 bereits 
für die 1930er Jahre aus. Die Bestände waren 
staunaß. Die mittlere Artenzahl wurde nicht

Lfd.-Nr.
Zahl der Aufnahmen (= 17) 
mittlere Artenzahl

1 2 3 
9 3 5 
? 21 ?

C o lc h ic u m  a u tu m n a le II
P o a  tr iv ia lis

G a liu m  p a lu s tre

D e s c h a m p s ia  c e s p ito s a II
J u n c u s  a r t ic u la o s

C a re x  f la c c a

H y p e r ic u m  m a c u la tu m II
P o ly g a la  v u lg a ris II
C a m p a n u la  ro tu n d ifo lia II
E u p h ra s ia  s tr ic ta II
L a th y ru s  lin ifö liu s

T a n a c e tu m  vu lg a re

T rise tu m  fla v e s c e n s

C a m p a n u la  g lo m e ra ta II
P rim u la  ve ris II
V e ro n ica  c h a m a e d ry s II
P o a  p a lu s tr is 2
C a re x  p a n ic u la ta 2
S p h a g n u m  s u b n ite s  M II
S p a g n u m  s u b s e c u n d u m  M II
P e d ic u la r is  p a lu s tr is II
W a h le n b e rg ia  h e d e ra c e a II
C a re x  p a lle s c e n s II
C re p is  p a lu d o s a II
B riza  m e d ia II
E rio p h o ru m  la tifo liu m II
N a rd u s  s tr ic ta II
A u la c o m n iu m  p a lu s tre  M II

außerdem Arten der Stetigkeitsklasse I (1) in Lfd.-Nr. 1; A c h ille a  p ta rm ica ,  

P la ta n th e ra  c h lo ra n th a , H o lc u s  la n a tu s , F e s tu c a  p ra te n s is , F e s tu c a  ru b ra , 
P o a  p ra te n s is , A lo p e c u ru s  p ra te n s is , T rifo liu m  p ra te n s e , G lyce ria  ffu itans, 

L is te ra  o va ta , L u z u la  ca m p e s tr is , F e s tu c a  o v in a  s.L, A g ro s t is  ca p illa r is , 

S a x ifra g a  g ra n u la ta , A c h ille a  m ille fo liu m , P h y te u n ia  n ig ru m , A r rh e n a th e ru m  

e la tiu s , C y n o s u ru s  c r is ta tu s , P h le u m  p ra te n s e , L e o n to d ó n  a u tu m n a lis , 
A v e n a  p ra te n s is , M e n th a  a rve n s is , E q u is e tu m  sy lva ticu m , G e ra n iu m  

s y lv a tic u m ; Lfd.-Nr. 2 :A c h ille a  p ta rm ic a , H o lc u s  la n a tu s , P h y te u m a  n ig ru m , 

E p ilo b iu m  p a lu s tre , S a lix  a u rita , V e ro n ica  b e cca b u n g a , A n th r is c u s  

sy lve s tr is , R o r ip p a  p a lu s tr is , S cu te lla r ia  g a le r ic u la ta , V id a  s e c ., P h a la r is  
a ru n d in a ce a , U rtica  d io ica , Ir is  p s e u d a c o ru s ; Lfd.-Nr. 3; C a m to th e d u m  

n ite n s , E r io p h o ru m  a n g u s tifo liu m , L u z u la  m u lt if lo ra  ssp . c o n g e s ta ,

O s m u n d a  re g a lis , J u n c u s  f ilifo rm is , H a m m a rb y a  p a lu d o s a , L in u m  
ca th a rticu m , M n iu m  s e lig e ri, P h ilo n o tis  fo n ta n a , A n e u ra  p in g u is , B ry u m  

duva lii, C a llie rg o n  s tra m in e u m , C a re x  ro s tra ta ;

Beschreibung:
Lfd.-Nr. 1: Caricetum fuscae, Ausbildung mit J u n c u s  c o n g lo m e ra o s  
Lfd.-Nr. 2: Caricetum fuscae, Ausbildung mit C a re x  c a n e s c e n s  

Lfd.-Nr. 3: Caricetum fuscae, Ausbildung mit C a re x  p a n ic e a

Herkunft der Aufnahmen:
Lfd.-Nr. 1: Raum Kisselbach, SMOLLICH & BERNERT 

1986:Tab. V, Nr. 28,30, 31,32,34,36,37,40,41.
Lfd.-Nr. 2: Raum Keil, Morscheid, KLAUCK 1987:Tab. 16.
Lfd.-Nr. 3: Raum Greimerath, Hemneskeil, Kobscheid, Hüttgeswasen, 

SCHWICKERATH 1975:Tab. a3, Spalte 4, aufgen. 1936/37.
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mitgeteilt. Rezent sind diese Braunseggen­
wiesen im Hunsrück nicht mehr vorhanden.

4.10 Gesellschaften des Genisto-Callune- 
tum O ber d ö r fer  (1938)1978 (Tabellen, 
Spalte A)
Das Genisto-Callunetum O b e r d . (1938)1978, 
die Haarginster-Heide, war eine Wirtschafts­
grünlandform auf nährstoff- und basenarmen, 
sandigen Lehmböden, die vom Ertrag her weit 
unter den mageren Glatthaferwiesen lag, doch 
durch die bewußte Etablierung von Genista 
pilosa, die Luftstickstoff mittels Knöllchen­
bakterien pflanzenverfügbar im Boden spei­
chert, wirtschaftlich interessant wurde. K l a pp  
(1965) gibt beispielsweise Erträge zwischen 
10 und 15 dz/ha an. Im subatlantisch gepräg­
ten Hunsrück hatte die Haarginster-Heide 
weite Verbreitung, gefördert durch die Wirt­
schaftsform (vorwiegend extraktive Weide­
wirtschaft) wie durch das Klima. Doch durch 
die Möglichkeit, bessere Erträge auf weniger 
Fläche mittels mineralischer Handelsdünger 
zu erzielen, ist die Verbreitung der Haargin­
ster-Heide - wie alle anderen Heideformen 
auch- seit dem letzten Kriege stark zurückge­
gangen. Ein Teil wurde aufgedüngt und da­
durch zu Arrhenatherion-Gesellschaften um­
gewandelt, ein Teil wurde aufgeforstet, meist 
mit der Rotfichte (Picea abies). Unsere Vege­
tationsaufnahmen aus 1987 spiegeln bereits 
an den Rand und in Säume zurückgedrängte 
Bestände. Auffällig ist die Anreicherung von 
Vaccinium myrtillus in Lfd.-Nr. 1 bei gleich­
zeitig sehr niedriger mittlerer Artenzahl, Aus­
druck der stark reduzierten Nährstoffverhält- 
nisse, sowie eine Anreicherung von Wiesenar­
ten in Lfd.-Nr. 2: Festuca pratensis, Hyperi­
cum perforatum, Anthoxanthum odoratum, 
Luzula campestris, Relikte einer intensivier­
ten Form der Haarginster-Heide, allerdings 
auf niedrigem Trophieniveau. Das wird ange­
zeigt durch das Auftreten der Nardo-Galion- 
Arten Nardus stricta, Hypericum maculatum, 
Galium harcynicum, Calluna vulgaris u.a. 
Die durchschnittliche mittlere Artenzahl ist 
mit 12 Arten sehr niedrig.

4.11 Gesellschaften des Calluno-Sarothamn- 
etum M a l c u it  1929 (Tabelle 11, Spalte B)
Kenn- und Trennarten dieser Besenginster- 
Gesellschaft sind Sarothamnus scoparius, 
Festuca pratensis, Galeopsis tetrahit, Cirsi- 
um arvense und Hypericum perforatum, also 
Arten mit einem höheren Nährstoffanspruch. 
Sie sind uns Indiz der ehemaligen, auf höhe­
rem Trophieniveau befindlichen Wirtschafts­
weise, einer durch Leguminosaceae stickstof­
fangereicherten, extraktiven Weide. Galeop­
sis tetrahit und Cirsium arvense deuten einen 
gelegentlichen Grasnarbenumbruch an, wahr­
scheinlich um Leguminosaceae-Ansaaten 
(Sarothamnus scoparius, Lathyrus linifolius, 
Lotus corniculatus, Vicia cracca) vornehmen 
zu können. Eine weitere Zwischennutzungs­
form war das Schiffein, d.h. das Abschälen der 
gesamten Narbe. Das abgeschälte Substrat 
wurde getrocknet, an Ort und Stelle verbrannt 
und diente als Dünger (Freisetzung minerali­
scher Verbindungen durch das Feuer) für eine 
ein- bis zweijährige Ackemutzung. Danach 
überließ man die Flächen der Selbstberasung, 
säte aber in den offenen Boden meistens den 
Besenginster (Sarothamnus scoparius) ein. 
Insofern ist der Besenginster uns hier noch 
Zeuge ehemaliger Schiffeiwirtschaft.
Die Besenginster-Heide kann in zwei Ausbil­
dungen getrennt werden: eine nährstoff arme 
Ausbildung mit Genista pilosa, die Anklänge 
an das Genisto-Sarothamnetum L o h m e y er  
1986 zeigt, und eine nährstoffangereicherte 
Ausbildung mit Agrostis capillaris (syn.: A. 
tenuis). Deutlich kann in der zweiten Ausbil­
dung eine Variante mit verstärkten Versau- 
mungstendenzen ausgeschieden werden (vgl. 
Tabelle 11, Lfd.-Nr. 4), erkennbar am hochste­
ten Auftreten von Digitalis purpurea, Rubus 
idaeus, Epilobium angustifolium, Pteridium 
aquilinum und Picea abies juv., also meisten­
teils Arten der Epilobietea angustifolii T ü x e n  
et P r e isin g  in T ü x e n  1950, den Schlagflurar­
ten, aber auch an den Sträuchem Sambucus ni­
gra und Sambucus racemosa. Trennarten der 
zweiten Variante (vgl. Tabelle 11, Lfd.-Nr. 5) 
sind Cerastium glomeratum, Linaria vulgaris, 
Crepis biennis, Trifolium repens, sämtlich Ar­
ten mit einem erhöhten Nährstoffanspruch. 
Hier haben weitere, anspruchsvollere Arten
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Tabelle 11: Gesellschaften der Nardo-Callunetea Preising 1949.

Spalte
Spalte
Lfd.-Nr.
Zahl der Aufnahmen 
mittlere Artenzahl

1 2 
6 4 
6 15

B C
a I b I c a I b I c
3 4 5
8 8 22 
16 25 28

6 7 8 9 10 11 12
6 4 7 4 6 11 7
17 21 20 34 43 42 ?

Kenn- u. Trennarten
dA: G en is ta  p ilo sa |V  4 | III I . . II I III

dB: S a ro th a m n u s  s co p a riu s 1 IV IV IV I 1 I . Il II
F e s tu ca  p ra te n s is 1 V III 1 . .
G a le o p s is  te tra h it II III II 2 . .
C irs ium  a rve n se II III IV I I
H yp e ricu m  p e rfo ra tu m I 2 IV II V Il I I

dBb: D ig ita lis  pu rp u re a I ~Ñ ~ I
R u b u s  id a e u s 1 I IV I I . . I
E p ilo b iu m  a n g u s tifo liu m I IV . . I
P te rid iu m  a qu ilinum I III . . I
P ice a  a b ie s 1 V I i

A g ro s tis  c a p illa r is II 1 IV V IV 2 V 4 V V

dBc: C e ra s tiu m  g lo m e ra tu m  
L in a ria  vu lga ris  
C ré p is  b ie n n is  
T rifo lium  re p e n s

I IV
I . Ill
. . Ill
II III I

dC: N a rd u s  s tric ta 3 V 4 V 3 V V IV
H yp e ricu m  m a cu la tu m 2 I I 2 3 III V V
G a liu m  h a rcyn icu m 1 II II I 3 V I V IV
A rn ica  m o n ta n a III 1 I 3 III V V
F e s tu ca  ru b ra  s.l. I 1 III 3 V V II
B riza  m ed ia III 1 IV II III

dCa: E u p h ra s ia  ro s tko v ia n a Il I I Ipvl II I
H o lcu s  m o llis 2 II » II ivl 2 I

dCc: V eron ica  o ffíd n a lis II 2 III III I
D a n th o n ia  d e cu m b e n s V III V III
P e d icu la ris  sy tva tica 1 I 1 I II
R h in a n th u s  m in o r 1 II I I

d8: L yco p o d iu m  c la va tu m D E I.

d9-11 S te lla ria  g ram ínea 4 III III
A lc h e m illa  vu lg a ris  s.l. 2 IV IV
H o lc u s  la n a tu s 2 IV III
C e n ta u re a  ja c e a  s.l. I 2 V III I
P la ta n th e ra  c h lo ra n th a 4 II I
A ve n a  p u b e sce n s I 3 III I

d10: S a n g u iso rb a  m in o r I 1 m  I
Trifo lium  p ra te n se II IV I
C erastium  h o los teo ides 2 IV
Thesium  p y rena icum IV I
Pim p ine lla  saxífraga 1 III II
G alium  p u m ilum JL I

C hrysan them um  leu ca n th e m u m I II II 2 V III IV
Viola can ina I 1 I 3 III III III
R a n u n cu lu s  n e m o ro su s III V IV
A n e m o n e  nem orosa 1 I I 2 II V III

C arex p ilu life ra 1 I IV V
Fe s tu ca  tenu ifo lia 1 IV V
S u cd sa  p ra te n s is I 2 II 1 V IV
L e o n to d ó n  h isp idus V V
P hyteum a n ig rum I 2 III III I
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Tabelle 11: (Fortsetzung).

Spalte
Spalte
Lfd.-Nr.
Zahl der Aufnahmen 
mittlere Artenzahl

l~Ä~
1 2 
6 4 
6 15

a | b | c~ 
3 4 5
8 8 22 
16 25 28

• m :
6 7 8 9 10 11 12
6 4 7 4 6 11 7
17 21 20 34 43 42 ?

d11: P o ly g o n u m  b is to r ta  

M e u m  a th a m a n tic u m  

C a rd a m in e  p ra te n s is  

R h y t id ia d e lp h u s  s q u a m o s u s  

P o a  p ra te n s is  

C e n ta u re a  n ig ra  s .l.

T h y m u s  p u ie g io id e s

P o ly g a la  s e rp y ll ifö lia  

L u z u la  m u lt if lo ra

d12: S ta c h y s  o ff ic in a lis  

C e n ta u re a  n e m o ra lis

B: A c h ille a  m ille fo liu m

P o te n t il la  e re c ta  

D e s c h a m p s ia  f le x u o s a  

C a llu n a  v u lg a r is  

C a m p a n u la  ro tu n d ifo lia  

H ie ra c iu m  p ilo s e lla  s .l. 

A n th o x a n th u m  o d o ra tu m  

K n a u t ia  a rv e n s is  

P o ly g a la  v u lg a r is  

L a th y ru s  lin ifo liu s  

L u z u la  c a m p e s tr is  

P le u ro z iu m  s c h re b e r i 

L o tu s  c o rn ic u la tu s  

R u m e x  a c e to s a  

V ic ia  c ra c c a  

A rrh e n a th e ru m  e la t iu s  

D a c ty lis  g lo m e ra ta  

R a n u n c u lu s  a c r is  

D e s c h a m p s ia  c e s p ito s a  

S o rb u s  a u c u p a r ia  

R u m e x  a c e to s e lla  

F e s tu c a  o v in a  s .l.

P Ja n ta g q  la n c e g la ta  

V a c d n iu m  m y r t i l lu s  

H ie ra c iu m  u m b e lla tu m  

C irs iu m  p a lu s t re  

A ju g a  re p ta n s  

V e ro n ic a  c h a m a e d ry s  

T a ra x a c u m  o ff ic in a le  s.l. 

H e ra c le u m  s p h o n d y liu m  

M o lin ia  c a e ru le a  

G a liu m  m o llu g o  &  a lb u m  

T ris e tu m  fla v e s c e n s  

H y p o c h a e r is  ra d ic a ta  

L o tu s  u lig in o s u s  

P ru n e lla  v u lg a r is  

M e la m p y ru m  p ra te n s e  

E u p h o rb ia  c y p a r is s ia s  

G n a p h a liu m  u lig in o s u m  

B e tu la  p e n d u la  

P o ly tr ic h u m  fo rm o s u m  
V id a  s e p iu m  

A n th r is c u s  s y lv e s tr is  

P o p u lu s  tré m u la  

J u n c u s  c o n g lo m e r a o s  

G e n is ta  s a g it ta lis  

G a liu m  v e ru m  

M a tr ic a r ia  d is c o id e a  

C la d o n ia  p y x id a ta  

J u n c u s  e ffu s u s  

S d e ro p o d iu m  p u ru m  

Q u e rc u s  ro b u r

IV 1 
3

III 1 III

V 1 IV
2 II

I 2
3

I 3
4

1
. 2

4 III 
II

V IV 
II V

II V IV 3 I 2 III II I
III III V 4 V 4 V V V
III 1 V V 1 II V III
1 1 III 1 V I IV V
II IV II 2 3 V V II
1 III IV II 1 III I I

V II I 1 III V V
III IV 3 1 V IV
1 III 1 III 1 V III
II IV 4 V V V

1 1 V 2 2 V V
1 V 1 V V
1 IV 1 1 2 IV I I
II IV 3 4 IV V IV
II V II 3 II II
II III 1 2
1 III 1 1 III I
II IV I III I
II III 1 I I I
III 1 2 IV I
II 1 1 I

II 2 V V
III 2 III III III

II IV III IV
II 1 II III 1
II
1

II 3 II I
1
1 II 1 IV III
1 II I I
1 II 1 III III
1 1 I 1 II
II III 1 I

II 2 II I
1 II I

I 2 II
1 1 II II
II II III

II 1
II II
II III I
II I II
1 II I
1 II 2
1 2 II I

II 2 I
I I II

1
1

2 II

1
II

1

1
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Tabelle 11: (Fortsetzung).

Spalte | A  | B C
Spalte a | b | c a | b | c
Lfd.-Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
Zahl der Aufnahmen 6 4  8 8  22 6 4 7 4 6  11 7
mittlere Artenzahl___________________ 6 15 16 25 28 17 21 20 34 43 42 ?

S a lix  c f. c in e re a . . II 1
R a n u n c u lu s  re p e n s . . I II
P o te n t il la  a n s e r in a . . I II
S a lix  c a p re a III . . I .
Q u e rc u s  p e tra e a II . . I .
L u z u la  lu z u lo id e s II . . I .
A n g e lic a  s y lv e s tr is 2 I
G e n is ta  t in c to r ia 1 II
K o e le r ia  m a c ra n th a 1 II
F e s tu c a  h e te ro p h y lla 1 . . 2
F rá n g u la  a ln u s . . I II
C a re x  f fa c c a 1 II
R a n u n c u lu s  b u lb o s u s . . II
R u m e x  o b tu s ifo liu s . . II
S a m b u c u s  n ig ra . . II
S a m b u c u s  ra c e m o s a . . II
T e u c r iu m  s c o ro d o n ia . . II
P h a llu s  im p u d ic u s . . II
F ra g a r ia  v e s c a 2 . .
O rc h is  m a s c u la II
L u z u la  s y lv a t ic a 2
C a re x  p a n ic e a 2 . . .
G a liu m  u l ig in o s u m 2 . . .
V io la  r iv in ia n a 2 . .
L in u m  c a th a r t ic u m II
H ie ra c iu m  la e v ig a tu m . . II .

außerdem Arten der Stetigkeitsklasse I (1) in Lfd.-Nr. 1: P o ly tr ic h u m  c o m m u n e , G e ra n iu m  cf. 

p r a te n s e ; Lfd.-Nr. 2: C e ra to d o n  p u rp u re u s , S te lla r ia  h o lo s te a ; L fd .-N r .  3 : P o a  n e m o ra lis , M y o s o t is  

a rv e n s is ,  V io la  a rv e n s is ,  R a n u n c u lu s  f la m m u la , J u n c u s  b u fo n iu s , P la n ta g o  m a jo r ,  M y o s o to n  

a q u a t ic u m , P a p a v e r  rh o e a s , C h e n o p o d iu m  a lb u m , C a p s e lia  b u rs a -p a s to r is ,  P o ly g o n u m  

c o n v o lv u lu s , S c irp u s  s y lv a t ic u s , H ie ra c iu m  a u ra n t ia c u m ; Lfd.-Nr 4; P o a  n e m o ra lis ,  M y o s o t is  

a rv e n s is ,  C irs iu m  v u lg a re , M e n th a  a q u a tic a , E p ilo b iu m  p a lu s tre ,  P o ly g o n u m  p e rs ic a r ia ,  J u n c u s  

b u fo n iu s , G a liu m  a p a r in e , F a g u s  s y lv a t ic a , R u b u s  fru t ic o s u s  s l ,  C o ry lu s  a v e lla n a , S e n e c io  

fu c h s ii,  P e ta s ite s  h y b r id u s , U rtic a  d io ic a , C o n v o lv u lu s  a rv e n s is ,  M e n th a  a rv e n s is ,  A r te m is ia  

v u lg a r is ; Lfd.-Nr. 5; M y o s o t is  a rv e n s is ,  V io la  a rv e n s is ,  A lo p e c u ru s  p ra te n s is ,  R a p h a n u s  ra p h a n is tn  

C a p s e lia  b u rs a -p a s to r is ,  M a lv a  m o s c h a ta , A lc h e m illa  m o llis , R o s a  c a n in a , S e n e c io  fu ch s ii, 

L e o n to d ó n  s a x a tile , S in a p is  a rv e n s is ,  E u p h o rb ia  e x ig u a , G a le o p s is  s e g e tu m , M e d ic a g o  

lu p u lin a , B ro m u s  e re c tu s , P o te n t il la  s te r ilis , V io la  h ir ta , C a m p a n u la  tra c h e liu m ; Lfd.-Nr. 6; 
D a c ty lo rh iz a  m a c u la ta , R u b u s  fru t ic o s u s  s .l. ,  C a m p a n u la  g lo m e ra ta ; Lfd.-Nr. 7: D a c ty lo rh iz a  

m a c u la ta , P o ly tr ic h u m  c o m m u n e , L u z u la  p ilo s a , S e n e c io  ja c o b a e a ,  M y o s o t is  p a lu s tr is ,

L y c h n is  f lo s -c u c u li,  P la ta n th e ra  b ifo lia ; Lfd.-Nr. 8: S a lix  a u r ita ,  H y p e r ic u m  p u lc h ru m , B le c h n u m  

s p ic a n t, C a re x  f la v a  s .l., C a re x  le p o r in a , L e o n to d ó n  a u tu m n a lis ; Lfd.-Nr. 9: C a re x  le p o r in a , C a re x  

p a lle s c e n s , E u p h ra s ia  s tr ic ta , C a re x  fu s c a , P e u c e d a n u m  p a lu s tre ,  D a u c u s  c a ro ta , S o lid a g o  

v irg a u re a ; Lfd.-Nr. 10: C a re x  p a lle s c e n s , O rc h is  m o r io , B ro m u s  e re c tu s , O n o n is  s p in o s a ,

P r im u la  v e ris , S a x ifra g a  g ra n u la ta , T r ifo liu m  d u b iu m , F ra g a r ia  v ir id is , S e n e c io  ja c o b a e a ,  L is te ra  

o v a ta , C a re x  h ir ta , J u n c u s  a c u tif lo ru s , A g ro p y ro n  re p e n s , E q u is e tu m  a rv e n s e , D a u c u s  c a ro ta , 

A q u ile g ia  v u lg a r is ; Lfd.-Nr. 11; D a c ty lo rh iz a  m a c u la ta , F a g u s  s y lv a t ic a , C a re x  p a lle s c e n s ,  

L e o n to d ó n  a u tu m n a lis ,  T h u id iu m  ta m a r is c in u m , S e d u m  te le p h iu m  ss p . m a x im u m , E q u is e tu m  

s y lv a t ic u m , C ra ta e g u s  m o n o g y n a , S o rb u s  a r ia , M n iu m  s p e c ., R u b u s  p lic tu s , S o lid a g o  

g ig a n te a , L u p in u s  p o ly p h y llo s , C e n ta u re a  m o n ta n a , S a n g u is o rb a  o ff ic in a lis , C y n o s u ru s  

c r is ta tu s , H y g ro c y b e  cf. c itr in a , N a rc is s u s  s p e c .; Lfd.-Nr. 12: A n te n n a r ia  d io ic a , T h y m u s  

s e rp y llu m  ss p . c h a m a e d ry s , C a re x  c a ry o p h y lle a .

Beschreibung:
Spalte A Genisto-Callunetum Oberdörfer (1938)1978 
Spalte B: Calluno-Sarothamnetum Malcuit 1929 

a: typicum
b: Ausbildung mit D ig ita lis  p u rp u re a  

c: Ausbildung mit C e ra s t iu m  g lo m e ra tu m  

Spalte C: Hyperico maculati-Polygaletum Preising 1949 
a: Ausbildung mit E u p h ra s ia  ro s tk o v ia n a  

b: typicum
c: Ausbildung mit V e ro n ic a  o ff ic in a lis

Lfd.-Nr. 8: Variante mit L y c o p o d iu m  c la v a tu m  

Lfd.-Nr.9-11: Variante mit S te lla r ia  g ra m ín e a  

Lfd.-Nr. 9: typische Subvariante 
Lfd.-Nr. 10:Subvariante mit S a n g u is o rb a  m in o r  

Lfd.-Nr. 11:Subvariante mit P o ly g o n u m  b is to r ta  

Lfd.-Nr. 12: Variante mit S ta c h y s  o f f ic in a lis
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ein Schwerpunktvorkommen, beispielsweise 
Lotus corniculatus, Dactylis glomerata, Gali- 
um alb um & G. mollugo. Die durchschnittli­
che mittlere Artenzahl liegt bei 23 Arten und 
ist für die ausgehagerten und ausgelaugten 
Standorte vergleichsweise hoch. Die aktuel­
len Bestände unterliegen keiner wirtschaftli­
chen Nutzung mehr, sie sind sozusagen nutz­
los geworden, weil man das Emtegut nicht 
mehr braucht.

4.12 Gesellschaften des Hyperico- 
Polygaletum P r eisin g  1949 
(Tabelle 11, Spalte C)
„Borstgrasreiche Weiden stellen das dürftig­
ste Gegenstück der Marsch-Weidelgras-Wei­
de dar“ (K l a pp  1965), also ein Weideland ent­
gegen der „fetten“ Lolium perenne-Weide der 
norddeutschen Marschen. Das Hyperico-Po- 
lygaletum P r eisin g  1949, der „montane 
Borstgrasrasen“ (K l a pp), ist ein altertümli­
ches Relikt ehemals extraktiver Weidewirt­
schaft auf vorwiegend podsoligen Böden, 
überwiegend über Taunusquarzit und Grau­
wacke. K l a pp  (1965) verweist zwar auf eine 
„montane“ Verbreitung der Gesellschaft, und 
lange Zeit galt der Regenreichtum der Hoch­
lagen als Voraussetzung für die Etablierung 
dieser Borstgrasrasen. Doch erscheint die 
Nährstoffarmut der ausschlaggebendere öko­
logische Faktor zu sein. In den Hochlagen des 
Hunsrücks am Südrande herrschen die basen- 
und nährstoffarmen Gesteine des Unterdevon 
(Taunusquarzit, Grauwacke) vor. Entspre­
chend der Verbreitung dieser geologischen 
Formation war ehemals die Verbreitung der 
Kreuzblumen-Heide.
Kenn- und Trennarten sind Nardus stricta, 
Hypericum maculatum, Galium harcynicum, 
Amica montana, Festuca rubra s.l. und Briza 
media. Die „eigentlichen“ Kennarten dieser 
Gesellschaft, Scorzonera humilis und Hiera- 
cium lactucella (vgl. L ü h r s  1994), sind im 
Hunsrück in dieser Gesellschaft nicht bekannt.
Die Gesellschaft kann in drei Ausbildungen 
getrennt werden:
a) Ausbildung mit Euphrasia rostkoviana 

und Holcus mollis, in der Holcus mollis 
Indiz einer ehemaligen Beackerung ist 
(vgl. S eibert  1966),

b) typische Ausbildung mit mittleren Stan­
dortbedingungen, in der mit den Trennar­
ten Polygonum bistorta, Meum athaman- 
ticum, Rhytidiadelphus squarrosus und 
Poa pratensis eine Tendenz zur frisch­
feuchten Variante der Veronica officinalis- 
Ausbildung erkennbar wird,

c) Ausbildung mit Veronica officinalis, 
Danthonia decumbens, Pedicularis sylva- 
tica, Rhinanthus minor, in der durch wei­
tere Differenzierung sehr unterschiedliche 
Standortbedingungen herauskristallisiert 
sind: In der Variante mit Lycopodium cla- 
vatum (Lfd.-Nr. 8) herrscht vorwiegend 
Humusarmut und steiniger Rohboden vor. 
Die Variante mit Stellaria graminea (Lfd.- 
Nr. 9-11) wächst auf frisch-feuchten, et­
was basenhaltigeren Böden (Indizien: 
Centaurea jacea s.l., Avena pubescens, 
Chrysanthemum leucanthemum, Anemo­
ne nemorosa u.a.), in der Intensivierungs­
zeiger (Agrostis capillaris, Trifolium pra­
tensis) festzustellen sind. Die Variante 
kann weiter differenziert werden in eine 
typische Subvariante, eine Subvariante 
mit Sanguisorba minor auf frischen Bö­
den, eine Subvariante mit Polygonum bi­
storta auf wechselfeuchten Böden.

Weiterhin ist die Ausbildung zu trennen in 
die Variante mit Stachys officinalis und 
Centaurea nemoralis (Lfd.-Nr. 12), in der 
eine Versaumungstendenz zum Teucrio- 
Centaureetum Th. M ü l le r  1961 erkennbar 
ist.
Die mittleren Artenzahlen sind in den einzel­
nen Untereinheiten breit gestreut und reichen 
von 17 Arten im Minimum bis 43 Arten im 
Maximum, ein Indiz für die Instabilität (Suk­
zession), in der die Bestände aktuell sind. 
Wahrscheinlich führt die Entwicklung der Be­
stände durch unterlassene Nutzung zu Saum­
gesellschaften der Klasse Melampyro-Holce- 
tea mollis Pa ssa r g e  1979 ex. K l a u c k  1992. 
Im Durchschnitt liegt die mittlere Artenzahl 
mit 30 Arten sehr hoch.

4.13 Gesellschaften des Juncetum squarrosi 
(Nordh.1922) B üker  1942 (Tabellel2)
Der Torfbinsen-Borstgrasrasen wird aus Pu­
blikationen Mitte der 1970er Jahre mitgeteilt
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(R eichert  1975, S c hw ick erath  1975, aufge- 
nommen 1937). Rezent dürften nurmehr Re­
likte existieren, weil auf den quellnassen und 
bodensaueren Böden durch Düngemaßnah­
men Calthion-Gesellschaften etabliert wur­
den, die ihrerseits in Brachetendenz zu Cirsio- 
Filipendulion-Gesellschaften sind, anderer­
seits Aufforstungsmaßnahmen stattfanden. 
Kennarten der Gesellschaft sind Juncus 
squarrosus und Pedicularis sylvatica. Hoch­
stet treten Arten der Nardetalia O ber d ö r fer  
1949 em. P r e isin g  1949 auf: Nardus stricta, 
Danthonia decumbens, Potentilla erecta u.a. 
Auffällig ist die mit 27 Arten hohe Zahl von 
Moosarten. Die aufgenommenen Bestände 
zeigen eine deutliche Differenzierung in eine 
Ausbildung mit Versaumungstendenz, in der 
hochstet Vorkommen (vgl. Tabelle 12, Lfd.- 
Nr. 1): Carex pilulifera, Calluna vulgaris, Po- 
lytrichum commune, Vaccinium myrtillus, 
Carex binervis, Nardia scalaris u.a., sowie in 
die extraktiver Weidenutzung unterzogenen 
Bestände der Ausbildung mit Sphagnum 
tenellum und Trichophorum cespitosum. 
Letztere Ausbildung hatte Verbreitung am 
Rande der Birkenbrücher auf anmoorigen Bö­
den. Die Aufnahmen S chw ick er a th ' s (1975) 
stammen von Pfaden, die vorwiegend weiden­
des Vieh in den Boden traten. Deren durch­
schnittliche mittlere Artenzahl wurde vom 
Autor nicht angegeben. Die mittlere Artenzahl 
der Ausbildung mit Carex pilulifera liegt mit 
30 Arten vergleichsweise hoch.

4.14 Fragmentgesellschaften der Nardo-Cal- 
lunetea P r eisin g  1949 (Tabelle 13)
Entlang von Nadelforsten, vorwiegend Picea 
abies-Reinbestände, wachsen Fragmentge­
sellschaften, die nur noch der Klasse Nardo- 
Calluneta P r e isin g  1949 zuzuordnen sind. 
Die Bestände sind in Brache befindliche Säu­
me, in der selbst Pflegeschnitte unterbleiben. 
Meist sind die Säume mäßig bis steil geneigt. 
Sarothamnus scoparius ist hier subspontan. 
Im Gegensatz zu den vorher beschriebenen 
Nardo-Callunetea-Gesellschaften, in denen 
der Besenginster Indiz einer ehemaligen In­
tensivierung der Wirtschaftsflächen darstellt, 
ist er hier Brache-Indiz. Unter den Ästen der 
Fichten auf saueren Rohhumusböden vor­
kommend, werden die Bestände durch Nadel­

streue stabilisiert. Es sind deutlich zwei Un­
tereinheiten zu differenzieren:
a) Holcus m6>///5-Nardo-Callunetea-Gesell­

schaft mit den Trennarten Hieracium lae- 
vigatum, Leontodón autumnalis und Lina­
ria vulgaris (vgl. Tabelle 13, Spalte A), in 
der weiterhin Molinia caerulea, Cladonia 
pyxidata, Ceratodon purpureus und Luzu- 
la luzuloides konzentriert sind. Die Be­
stände enthalten einen hohen Anteil von 
Streue. Sie haben einen jüngeren Sukzessi­
onsbeginn als nachfolgend beschriebene. 
Die mittlere Artenzahl beträgt 25 Arten.

b) Rubus /¿/aews-Nardo-Callunetea-Gesell- 
schaft mit den Trennarten Rubus frutico- 
sus s.l., Rhytidiadelphus squarrosus und 
Campánula rotundifolia, in der weiterhin 
Sarothamnus scoparius und Teucrium 
scorodonia konzentriert sind. Die Bestän­
de sind in der Verbuschungsphase. Die 
mittlere Artenzahl beträgt 29 Arten.

5. Diskussion

Der Hunsrück war lange Jahrhunderte von 
Grünlandgesellschaften dominiert, insbeson­
dere Magerrasen und Ginsterheiden. Acker­
bau wurde erst mit der Entdeckung und An­
wendung von Kunstdüngern verbreitet. Zuvor 
wurde Ackerbau auf wenige, naturbürtig rei­
chere Orte begrenzt, zu denen organische 
Dünger aus der Viehwirtschaft sowie aus der 
Schiffeiwirtschaft (= Abschälen der Kraut­
schicht) gebracht wurden. Die Entdeckung 
der pflanzenverfügbaren Luftstickstoff-Bin­
dung im Boden durch Leguminosaceae war 
eine weitere Düngeform, die zwar schon aus 
dem Mittelalter bekannt war (zum Beispiel 
die Aussaat von Sarothamnus scoparius und 
Genista pilosa), doch erst in der Intensivie­
rungsphase während der Zeit des Klassizis­
mus, mit ausreichender Verfügbarkeit von ins­
besondere Trifolium pratense- und Trifolium 
repens-Samen, Verbreitung fand. Einher mit 
dem wechselnden Anbau von Klee bei gleich­
zeitig vorwiegender Stallhaltung des Viehs 
ging der Anbau von Hackfrucht, insbesondere 
Kartoffeln und Rüben. Zwischen 1727 und 
1737 wurde die Kartoffel in Kurtrier offiziell 
eingeführt (vgl. S c h ö m er  1985).
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Tabelle 12: Nardo-Juncetum (Nordhagen 1922) B üker 1942.

Lfd.-Nr.
Zahl der Aufnahmen 
mittlere Artenzahl

1
6
30

2
4
?

Ch. J u n c u s  s q u a r ro s u s V 4
P e d ic u la r is  s y lv a t ic a IV 2

d1 C a re x  p i lu life ra V
C a llu n a  v u lg a r is V
P o ly tr ic h u m  c o m m u n e M V
V a c d n iu m  m y r t i l lu s V
C a re x  b in e rv is V
N a rd ia  s c a la r is M V

d2 S p h a g n u m  te n e llu m M PIT ric h o p h o ru m  c e s p ito s u m UU
B P o ly g a la  s e rp y ll ifo lia IV 4

S p h a g n u m  p a p illo s u m M III 3
S p h a g n u m  re c u rv u m M III 3
L u z u la  m u lt if lo ra  ss p . c o n g e s ta II 3
D ro s e ra  ro tu n d ifo lia IV
C a re x  p a n ic e a IV .
A g ro s t is  c a p il la r is IV
H y p n u m  c y p re s s ifo rm e  ssp . m a m illa tu m M IV
G a liu m  h a rc y n ic u m III
F e s tu c a  te n u ifo lia III
S p h a g n u m  ru b e llu m M III
V io la  p a lu s tr is III
C la d o n ia  im p e x a III
J u n c u s  b u lb o s u s III
S p h a g n u m  a u r ic u lu m M III
J u n c u s  e ffu s u s III
L u z u la  c a m p e s tr is III
P le u ro z iu m  s c h re b e r i M III
L y c o p o d ie lla  in u n d a ta II
P o ly tr ic h u m  s tr ic tu m M II
E r io p h o ru m  a n g u s t ifo liu m II
O x y c o c c u s  q u a d r ip e ta lu s II
M ic ro le p id o z ia  s e ta c e a M II
C e p h a lo z ia  b ic u s p id a ta M II
L e p to s c y p h u s  a n o m a lu s M II
A u la c o m iu m  p a lu s t re M II
C a re x  le p o r in a II
S a g in a  p ro c u m b e n s II
L u z u la  lu z u lo id e s II
P o ly tr ic h u m  fo rm o s u m M II
L y c o p o d iu m  d a v a tu m II
A n th o x a n th u m  o d o ra tu m II
P h o lia  n u ta n s M II
S a lix  c in e re a  K lg . II
D ic ra n e lla  h e te ro m a lla M II

außerdem mit Stetigkeitsklasse I (1) in Lfd.-Nr. 1; V e ro n ic a  o ff ic in a lis ,  

C e p h a lo z ia  c o n n iv e n s , J u n c u s  a c u tif lo ru s , G y m n o c o le a  in fla ta , 

C a m p y lo p u s  p ir ifo rm is ,  B le c h n u m  s p ic a n t, P o p u la s  tré m u la  K lg .,

C irs iu m  p a lu s tre ,  D ip lo p h y llu m  a lb ic a n s , E u rh y n c h iu m  s tr ia tu m , H o lc u s  

la n a tu s , L e o n to d ó n  a u tu m n a lis ,  C a re x  e c h in a ta , R u b u s  s p e c . K lg ., 

D e s c h a m p s ia  fle x u o s a , T h e ly p te r is  lim b o s p e rm a , D ic ra n u m  s c o p a r iu m ,  

D ic ra n e lla  c e rv ic u la ta , C a m p y lo p u s  f le x u o s u s , A t r ic h u m  u n d u la tu m ;  

Lfd.-Nr. 2: C a re x  e c h in a ta , J u n c u s  a c u t if lo ru s , D a c ty lo rh iz a  m a c u la ta ,  

S u c c is a  p ra te n s is ,  S p a g n u m  p a lu s tre ,  D e s c h a m p s ia  fle x u o s a , F e s tu c a  

ru b ra  s . l. ;

Beschreibung:
Lfd.-Nr. 1:Nardo-Juncetum, Ausbildung mit C a re x  p ilu life ra  

Lfd.-Nr. 2: Nardo-Juncetum, Ausbildung mit S p h a g n u m  te n e llu m

Herkunft der Aufnahmen:
Lfd.-Nr. 1:RaumThranenweisr, REICHERT 1975:Tab. 3
Lfd.-Nr. 2:Raum Hermeskeil, Erbeskopf, SCHWICKERATH 1975:Tab. a1
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Tabelle 13: Nardo-Callunetea-Fragmentgesellschaften.

Spalte A B
Spalte B 1 I B 2
Lfd.-Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Höhe über NN (m)x10 70 75 70 60 50 50 68 70 70 50
Exposition SW W W S SW NW W W
Inklination (%) 50 30 60 80 50 30 30 60
Fläche (m2) 40 20 10 15 40 20 20 7 17 15
Deckungsgrad (%) 00 90 90 80 70 90 90 90 100 90
Artenzahl 30 25 24 22 34 29 23 30 26 29
dA: C la d o n ia  p y x id a ta 22 11 11 11 +2 4 I

H o lc u s  m o llis 11 11 11 11 3 I
H ie ra c iu m  la e v ig a tu m + 11 + + 3 I
L e o n to d ó n  a u tu m n a lis + + + + 3 I
L in a r ia  v u lg a r is + + 11 3 I

M o lin ia  c a e ru le a +3 +2 12 +2 +2 3 II
C e ra to d o n  p u rp u re u s  M 11 11 11 22 11 3 II
L u z u la  lu z u lo id e s + + + + 11 + 11 4 III

S a ro th a m n u s  s c o p a r iu s  iu v . + + 11 11 + 2 III
T e u c r iu m  s c o ro d o n ia + + 22 + +2 2 III
G e n is ta  p ilo s a 12 +2 "

dB: R u b u s  id a e u s  iu v . + + + + + + V
R u b u s  fru t ic o s u s  s .l. +2 + + + 11 V
R h y t id ia d e lp h u s  s q u a m o s u s  M + 11 11 11 22 V
C a m p a n u la  ro tu n d ifo lia 11 + 22 22 IV

Nardo-Callunetea-Arten:
C a llu n a  v u lg a r is 33 11 11 44 22 33 + +2 11 +2 4 V
G a liu m  h a rc y n ic u m 22 22 22 11 + 11 22 22 11 4 V
N a rd u s  s tr ic ta 11 +2 +2 +2 +2 +2 +2 +2 +2 4 V
P o te n t il la  e re c ta 11 11 11 11 11 11 11 11 11 3 V
V io la  c a n in a +2 +2 + +2 11 11 22 + 4 IV
P o ly g a la  v u lg a r is 11 + + 12 11 +2 2 IV
G a liu m  p u m ilu m 11 + 2
D a n th o n ia  d e c u m b e n s  
M e u m  a th a m a n tic u m

Molinion-Arten:
S u c c is a  p ra te n s is  

S a n g u is o rb a  o ff ic in a lis

B:

+2
11

11
+2

V a c c in iu m  m y r t i l lu s 33 33 33 33 33 33 22 22 33 22 4 V
A g ro s t is  c a p il la r is 22 33 33 22 11 22 33 33 11 22 4 V
D e s c h a m p s ia  f le x u o s a 11 11 11 11 11 22 22 33 33 33 4 V
P o ly tr ic h u m  fo rm o s u m M 11 11 11 11 22 11 + 11 +2 4 V
P le u ro z iu m  s c h re b e r i M 11 22 11 11 11 11 11 2 V
P ic e a  a b ie s  K la . + + + + + + + + 4 IV
D ig ita lis  p u rp u re a + + + + 2 II
A c h il le a  m ille fo liu m + + + + 1 III
R u m e x  a c e to s e lla 11 + 11 2 I
C a re x  p i lu life ra + + + 2 I
H ie ra c iu m  p i lo s e lla  s.l. 11 + + 2 I
T a ra x a c u m  o f f ic in a le  s .l. + r + 1 II
S o rb u s  a u c u p a r ia  ju v . + + + 1 II
D ry o p te r is  c a r th u s ia n a + + + 1 II
B e tu la  p e n d u la  ju v . + + + III
H y p o c h a e r is  ra d ic a ta + + r III
F a g u s  s y lv a t ic a  ju v . + + 2
S a lix  c a p re a  ju v . + + 1 I
L u z u la  s y lv a t ic a + 22 1 I
D ry o p te r is  f i l ix -m a s +2 + 1 I
H ie ra c iu m  s a b a u d u m + 11 II
D a c ty lis  g lo m e ra ta + +2 II
t - lt /n o r im im  n a r fn ra h im +9 + II
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Tabelle 13: (Fortsetzung).

Spalte ____ A______I B [Ä|Bl
Spalte B1 I B 2
Lfd.-Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Höhe über NN (m) x 10 70 75 70 60 50 50 68 70 70 50
Exposition SW W W S SW NW W W
Inklination (%) 50 30 60 80 50 30 30 60
Fläche (m2) 40 20 10 15 40 20 20 7 17 15
Deckungsgrad (%) 80 90 90 80 70 90 90 90 100 90
Artenzahl 30 25 24 22 34 29 23 30 26 29

H y p e r ic u m  p e r fo ra tu m +2 +
H ie ra c iu m  u m b e lla tu m + r
L o tu s  c o rn ic u la tu s + +
E p ilo b iu m  a n g u s t ifo liu m + + . II
M e la m p y ru m  p ra te n s e 11 r . II
H y p n u m  c y p re s s ifo rm e  s .l. M 11 11 . II
Q u e rc u s  p e tra e a  ju v . + + II
D ic ra n u m  s c o p a r iu m  M 11 +2 . II

außerdem je einmal in Lfd.-Nr. 1: A m a n ita  m u s c a h a  r, G n a p h a liu m  u lig in o s u m  +, 

P la n ta g o  la n c e o la ta  +, P o ly tr ic h u m  c f. j u n ip e r in u m  11, A ju g a  re p ta n s  +, C la d o n ia  

a m a u ro c ra e a  11; Lfd.-Nr. 2; A re n a h a  s e rp y il ifo lia  +; Lfd.-Nr. 4: S e n e c io  fu c h s ii r ,  

Lfd.-Nr. 5; Q u e rc u s  ro b u r  ju v . + V ic ia  c ra c c a  +, T h y m u s  p u le g io id e s  11, L a th y ru s  

lin ifo liu s  11, C e n ta u re a  n e m o ra lis  r ; Lfd.-Nr. 6: H ie ra c iu m  m u ro ru m  +, P in u s  

s y lv e s tr is  ju v . +; Lfd.-Nr. 7: P la g io m n iu m  u n d u la tu m  + 2 ; Lfd.-Nr. 8: G a liu m  

m o llu g o  11, H y p e r ic u m  m a c u la tu m  +, L y s im a c h ia  v u lg a r is  r, F e s tu c a  ru b ra  12, 

D ic ra n e lla  h e te ro m a lla  + 2 , C irs iu m  p a lu s t re  + ; Lfd.-Nr. 9; C e ra s t iu m  h o lo s te o ­

id e s  11, S p h a g n u m  s q u a r ro s u m  r ; Lfd.-Nr. 10: H y p e r ic u m  p u lc h ru m  +, 
H y lo c o m iu m  s p le n d e n s  +2, S a lix  c in e re a  ju v .  r, E u rh y n c h iu m  s tr ia tu m  11 ;

Beschreibung:
Spalte A: H o lc u s  m o llis  - Nardo-Callunetea-Gesellschaft 
Spalte B: R u b u s  id a e u s  - Nardo-Callunetea-Gesellschaft

Herkunft der Aufnahmen:
Alle Aufnahmen wurden 1995in Säumen von Fichtenforsten gemacht.
Lfd.-Nr. 1: Erbeskopf, Straße zum amerikanischen Funkturm 
Lfd.-Nr. 2: dto.
Lfd.-Nr. 3: dto.
Lfd.-Nr. 4: Börfink, Ortsausgang nahe Imkerei
Lfd.-Nr. 5: Züsch, Straße am Rastplatz Fraubachtal
Lfd.-Nr. 6: Geisfeld, an der Brückenüberquerung zur AA-Auffahrt Reinsfeld
Lfd.-Nr. 7: Rösterkopf, an der Straßenkreuzung Reinsfeld/Kell/Holzerath
Lfd.-Nr. 8: Teufelskopf, Hunsrückhöhenstraße Abzweigung Wadern
Lfd.-Nr. 9: Teufelskopf, nahe Gasthaus-Parkplatz Richtung Rappweiler
Lfd.-Nr. 10: Teufelskopf, Hunsrückhöhenstr. Abzweigung Waldweiler

Mit der Entdeckung und Anwendung der 
Kunstdünger fand aber auch ein Wechsel in 
der Artenzusammensetzung des Grünlandes 
statt. Eine Aufdüngung der Magerrasen er­
möglichte eine zweischürige Wiesennutzung, 
also Haupt-Mahd im Frühjahr zur Zeit der 
Blütenöffnung von Arrhenathemm elatius, 
Nach-Mahd (sogenannter Krümmet) im Spät­
sommer oder Frühherbst zur Zeit der Blü­
tenöffnung nachblühender Luzula campestris. 
Diese zweischürige Wiesennutzung war jetzt 
auch auf trockeneren Böden außerhalb der 
Fluß- und Bachauen möglich.
Insofern ist und war der Zustand der Land­
schaft schon seit langem das Ergebnis der 
Wirtschaftsziele, die die Landwirtschaft hatte. 
Rinderzucht beispielsweise betrieb man, um

ausreichend Fleisch - vor allem für den Export 
- herzustellen. Um Rinderzucht betreiben zu 
können, bedurfte es gesunden Futters in aus­
reichender Menge. Vorraussetzung zur Her­
stellung gesunden Futters in ausreichender 
Menge (Zweischürigkeit der Wiesen) war die 
mineralische Aufdüngung von Magerrasen 
auf naturbürtig nährstoff- und basenarmen 
Böden. Wir können daher das Aussehen von 
Landschaften unter anderem auf die Produkti­
on von Fleisch zurückführen. Eine Menschen­
gesellschaft von überwiegend Vegetariern 
würde sicher eine andere - vorwiegend gärtne­
risch geprägte - Landschaft hersteilen. Inso­
fern ist der Zustand von Landschaften das Er­
gebnis von Eßgewohnheiten der Menschen, 
und zwar nicht nur am Ort der Produktion,
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sondern eben auch der Eßgewohnheiten der 
Menschen in Städten (vgl. S a h l in s  1994:Ka­
pitel 4). In einer Fleisch-Überproduktion kön­
nen wir eine Ursache für die Intensivierung 
und Maschinisierung der Landwirtschaft seit 
etwa den 1970er Jahren erkennen, die uns je­
nes Grünland eingebracht hat, das wir heute 
verbreitet vorfinden: das Queckengrünland. 
Ausgesprochene Magerwiesen mit hoher Nut­
zungsfrequenz bei gleichzeitig sehr niedrigem 
Trophieniveau, zum Beispiel Holcus mollis- 
Wiesen oder Deschampsia flexuosa-Witszn 
(vgl. K l a u c k  1987), existieren heute prak­
tisch nicht mehr. Die Rindfleisch-Überpro­
duktion trägt uns denn auch die aktuelle 
Ackerbrache und damit einhergehend eine 
„Vergrünlandung“ der Landschaft ein. Dabei 
wird es zunehmend schwieriger, die Grün­
landwirtschaft von der Ackerwirtschaft kon­
sequent trennen zu können. Wie bezeichnen 
wir einen Umbruch des Bodens bei nachfol­
gender Neuansaat von Kleegras-Gemischen? 
Denn solche Wirtschaftsweisen enthalten so­
wohl Acker- wie Grünlandindizien. L ü h r s  
(1994) führte den Begriff der „GrasAckerBra- 
che“ ein, in dem drei Wirtschaftsebenen zu­
sammengefaßt sind: 1.Grasproduktion auf 2. 
Ackerstandorten mit 3. anschließender Bra­
che, Umbruch und Neuansaat. Diesen Begriff 
sollten wir getrost übernehmen.
„Vergrünlandung“ von Acker-Landschaften 
ist also kein neues Phänomen. Die Ackerbra­
che ist eine aus dem Mittelalter uns überliefer­
te landbauliche Wirtschaftsweise aus der 
Dreifelderwirtschaft, darin sie unter anderem 
die Funktion einer bäuerlichen Flächenbevor­
ratung hatte (vgl. Ingrid B a u e r  1 9 9 5 ). Wahr­
scheinlich ist die „Vergrünlandung“ von 
Ackerflächen bereits so alt wie der Ackerbau 
selbst. Ackerbrache war eine bewährte Form 
zur Herstellung von Grünland für die Produk­
tion von Viehfutter. Denn die Methode ist sehr 
einfach handhabbar und zudem sparsam. Erst 
in Zeiten der Industrialisierung seit dem 18. 
Jhd. entstanden Ackerbrachen auch aus poli­
tisch intendierten Überlegungen damaliger 
Herrscher, insbesondere durch eine Landvor­
halte-Politik zu Zwecken der Rohstoffgewin­
nung; zum Beispiel im Erzbergbau, später im 
Kohlebergbau. Ackerbrachen und „Vergrün­
landungen“ prägten geradezu das Erschei­

nungsbild von Landschaften durch ganze 
Jahrhunderte.
Eine andere Qualität hatten Ackerbrachen, die 
in Zeiten wirtschaftlicher Not entstanden, 
zum Beispiel durch Kriegseinwirkungen, 
Mißernten und Auswanderung der Menschen 
in scheinbar reichere Länder. Das Land ver­
blieb unbebaut, unterlag einer Selbstberasung 
und verstaudete mit der Zeit bis hin zur Ge­
büsch- und Baumbestandsentwicklung. 
H artk e  (1953) bezeichnete diesen „Vergrün- 
landungs“-Prozeß als Sozialbrache, also eine 
Ackerbrache mit sozialpolitischem Kontext. 
Die pflanzliche Gesellschaftsentwicklung auf 
Sozialbracheflächen war wahrscheinlich 
zunächst jener auf Brachflächen aus betriebs­
wirtschaftlichen Überlegungen analog. Un­
terschiede in den Rasengesellschaften ent­
standen, wenn die selbstberasten Flächen eine 
Mahd erfuhren, anthropogene Eingriffe also 
die naturbürtigen Bedingungen überlagerten.
Eine neue Qualität haben dagegen Ackerbra­
chen, die aktuell hergestellt werden. Ihnen ist 
in der Regel ein düngeintensiver Ackerbau 
(incl. Ackerfutterbau) vorausgegangen mit 
Stickstoffgaben bis zu 400 Kg N/ha* J. Daraus 
sind nachtragende Bedingungen geschaffen 
worden, sodaß Pflanzengesellschaften bei 
Selbstberasung aus dem Verband Agropyro- 
Rumicion N o r d h . 1940 Tx. 1950 entwickelt 
werden, im Hunsrück insbesondere das Poo- 
Rumicetum H ü l b u sc h  1969. Aus landwirt­
schaftlicher Sicht stellen die Pflanzenarten 
des Poo-Rumicetum H ü l b u sc h  1969, insbe­
sondere Poa trivialis, Agropyron repens, Ru- 
mex crispus und Rumex obtusifolius, ausge­
sprochen wertloses Frisch- oder Trockenfutter 
dar, das bestenfalls zur Stalleinstreu sinnvoll 
zu nutzen ist, sofern der Gräseranteil hoch ge­
nug ist. Bezeichnender Weise geht die Her­
stellung des Queckengrünlandes mit der Pro­
duktion von Silagefutter einher. Doch müssen 
wir sehen, daß bei vorwiegender Fütterung 
mit Silage das Rindvieh krankheitsanfälliger 
wird, die Tierarztkosten infolge steigen. Denn 
die sauere Silage (vergleichbar z.B. mit Sauer­
kraut) belastet den tierischen Magen-Darm- 
trakt (vgl. L e d e r m a n n  1995).
Andererseits entsteht eine vergleichbare Ar­
tenzusammensetzung, wenn Grünlandflächen
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intensiv gegüllt werden (vgl. L ü h r s  1994). 
Durch bewußtes Handeln stellen Landwirte 
auf Äckern eine „teuer erkaufte“ Brache-Ve­
getation her, wenn sie hohe Mineraldüngerga­
ben verabreichen. Die gleiche Brache-Vegeta­
tion erhalten sie, wenn hohe Güllemengen auf 
Grünlandflächen „entsorgt“ werden. Dieser 
Wirtschaftsweise der Gras-Acker-Brache ist 
eine Handlungsspirale immanent, an deren 
Ende oft das wirtschaftliche Aus des Land­
wirtschaftsbetriebes steht (vgl. die abnehmen­
de Zahl der Kleinbetriebe in Abb. 2). Die Gra- 
sAckerBrache ist daher ein sozialpolitisch be­
gründbares Wirtschaftsergebnis, gewisser­
maßen mit ähnlichem Vorzeichen wie die So­
zialbrache. Denn die Herstellung des Poo-Ru- 
micetum H ü l b u sc h  1969 geht teilweise mit 
großem Kapitaleinsatz für Dünger, Treibmit­
tel und Maschinen einher, woraus für viele 
Betriebe eine wirtschaftliche Notlage ent­
steht. Die Herstellung von Gesellschaften der 
Sozialbrache, wie sie bis in die1970er Jahre 
erfolgte, hatte ebenfalls wirtschaftliche Notla­
gen der Bewirtschafter als Hintergrund. Aller­
dings hatten die Pflanzen aus der Ackerselbst- 
berasung durchaus noch Futterqualität. Im 
Hunsrück gehörten die Pflanzengesellschaf­
ten auf den Sozialbracheflächen unter Mahd­
einfluß weitgehend der Ranunculus repens- 
Holcus /¿mato-Gesellschaft H ü l b u sc h  1986 
(Arrhenatherion W .K och  1926) an; bei Be- 
weidung entstanden magere Gesellschaften 
der Weißklee-Weiden (Cynosurion T ü x e n  
1947). Diese Selbstberasungen sind rezent 
ebenfalls nur noch auf Flächen anzutreffen, 
die eine ausgewogene Mineraldüngung er­
hielten, d.h. die Verbreitung im Hunsrück ist 
stark rückläufig.
In den letzten ca. 10 Jahren herrscht im Huns­
rück ein „Vergrünlandungs“-Prozeß , der die 
GrasAckerBrache und damit das Poo-Rumi- 
cetum H ü l b u sc h  1969 herstellt. Zuvor inten­
siv gedüngte Äcker vergrasen und tragen be­
sonders hohe Anteile an Quecke (Agropyron 
repens) und Gemeinem Rispengras (.Poa tri- 
vialis). Es gibt gar Flächen (z.B. in der Nähe 
von Sien-Hachenbach bei Idar-Oberstein von 
uns 1998 beobachtet) mit ausschließlicher 
Agropyron repens-Dominmz (5.5). Die Be­
stände haben den Charakter eines Getreidefel­
des, als sei die Quecke angesät. Andererseits

sind Flächen mit dem Poo-Rumicetum H ü l ­
b u sc h  1969, die aus vorangegangenem Dau­
ergrünland (Arrhenatherion W .K och  1926, 
Molinion W. K och  1926, Cynosurion 
Tx.1947, Calthion Tx.1937, Nardo-Galion 
P r eisin g  1949) durch Güllegaben hervorge­
gangen sind, nicht ohne weiteres von Acker­
brachen unterscheidbar. Meist können hier 
nur phänologische Erscheinungen herangezo­
gen werden, um eine Entscheidung treffen zu 
können, ob die Bestände aus einer Ackerwirt­
schaft oder einer Grünlandwirtschaft 
herrühren, beispielsweise ehemalige Acker­
furchen. Das bedeutet, daß sowohl intensive, 
mineralgedüngte Ackerwirtschaft als auch in­
tensive Güllegaben auf Dauergrünland +/- das 
gleiche Ergebnis fördert: Queckengrünland 
bzw. Gras-Acker-Brache.
Ziehen wir statistische Daten über die Land­
wirtschaft zu Rate (vgl. Abb. 1, 2, Tabelle 14, 
15,16), so können wir (bezogen auf die Kreise 
Birkenfeld, Rhein-Hunsrück-Kreis und Trier- 
Saarburg, denen das „Kemland“ des Huns­
rücks angehört) die vorwiegend rückläufige 
Tendenz seit etwa Ende der 1960er bzw. An­
fang der 1970er Jahre bei der Verbreitung von 
Grünland und Ackerland feststellen, mit der 
einher die Verbreitung des Viehbestandes (Rin­
der, Pferde, Schafe) abnimmt (vgl. Abb. 1).
Das scheint zunächst der These zu widerspre­
chen, daß seit den 1970er Jahren eine enorme 
Intensivierung der Landwirtschaftsflächen 
stattgefunden hat. Doch berücksichtigen wir 
gleichzeitig die Entwicklung der Hofgrößen 
über die Jahre seit den 1950er Jahren, ist fest­
zustellen, daß die Zahl kleinerer Höfe bis ca. 
10 ha landwirtschaftliche Nutzfläche sehr 
stark zurückgegangen ist, gleichzeitig die 
Zahl großer Höfe mit über 20-100 ha land­
wirtschaftliche Nutzfläche stark gestiegen ist 
(vgl. Abb. 2).
Offenbar ist ein Teil der landwirtschaftlichen 
Nutzflächen brachgefallen und in der Folge 
nicht mehr bewirtschaftet worden, d. h. die 
Flächen verbuschten und vergrößerten damit 
die Forstflächen. Der verbliebene, naturbürtig 
besser mit Nährstoffen versorgte Teil der land­
wirtschaftlichen Flächen, insbesondere über 
den Tonschieferformationen des Unterdevon, 
erfuhr eine starke Intensivierung durch geän-
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Tabelle 14: Ackerland
(nach: Statist. Landesamt 1996).

Kreis: Jahr: Fläche: Kreis: Jahr: Fläche:
Birkenfeld 1950 15.131 ha Trier-Saarburg 1950 30.109 ha

1960 15.160 ha 1960 31.187 ha
1971 12.897 ha 1971 27.626 ha
1979 11.109 ha 1979 20.334 ha
1983 10.935 ha 1983 18.427 ha
1995 10.331 ha 1995 15.954 ha

Rhein-Hunsrück 1950 25.944 ha gesamt 1950 71.184 ha
1960 26.892 ha 1960 73.239 ha
1971 25.336 ha 1971 65.859 ha
1979 24.950 ha 1979 56.393 ha
1983 25.348 ha 1983 54.710 ha
1995 25.596 ha 1995 51.881 ha

Tabelle. 15: Dauergrünland
(nach: Statist. Landes amt 1996).

Kreis: Jahr: Fläche: Kreis: Jahr: Fläche:
Birkenfeld 1950 12.136 ha Trier-Saarburg 1950 15.144 ha

1960 11.666 ha 1960 15.174 ha
1971 12.164 ha 1971 15.390 ha
1979 10.313 ha 1979 13.301 ha
1983 9.229 ha 1983 12.312 ha
1995 10.257 ha 1995 14.996 ha

Rhein-Hunsrück 1950 17.322 ha gesamt 1950 44.602 ha
1960 17.460 ha 1960 44.300 ha
1971 17.238 ha 1971 44.792 ha
1979 13.466 ha 1979 37.080 ha
1983 12.302 ha 1983 33.834 ha
1995 11.104 ha 1995 36.357 ha

Tabelle 16: Entwicklung der Hutungen in Rheinland-Pfalz 
(nach: Statist. Landes amt 1996).

Jahr: Fläche
1970 8824 ha
1979 7929 ha
1991 5831 ha
1994 6610 ha
1995 6295 ha

derte Wirtschaftsweisen. Mit der Intensivie­
rung der Flächen fand gleichzeitig die Aus­
siedlung der Höfe aus den Dörfern in die 
Landschaft statt. Dabei erfuhren die Höfe eine 
völlig neue Konzeption und anders geartete 
Architektur, als dies bisher bekannt war. Die 
Folge für die Landwirte war eine hohe Schul­
denbelastung, die nur durch weitere Intensi­
vierungen und Produktionssteigerungen auf­
gefangen werden konnte. Der dadurch aus­
gelöste Wettbewerb auf dem Markt der land­
wirtschaftlichen Produkte führte für die klei­
neren Betriebe unter 20 ha landwirtschaftliche 
Nutzfläche in den Ruin, was Abb. 2 deutlich 
zeigt. Aber der Ruin größerer Betriebe ist auch 
nicht auszuschließen, wenn die Betriebsinha­
ber ihre Ziele auf die industrielle Produktion 
landwirtschaftlicher Güter gesetzt haben und
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nunmehr letztlich Queckengrünland herstel- 
len. Wir haben beispielsweise im Ösling in 
Nord-Luxembourg (vgl. A utorenkollektiv
1993) in der Nähe von Haut Bellain schwarz­
bunte Rinder gesehen, die stark abgemagert 
waren, obwohl sie im mastigen Queckengrün­
land standen und weideten. Offensichtlich 
hungerten die Rinder, trotz des ständigen 
Fressens von Quecke (Agropyron repens) und 
Gemeinem Rispengras (Poa trivialis).
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Tabelle 17: Huteflächen im Hunsrück zum Stand 1995 
(nach: Statist. Landesamt 1996).

Kreis Fläche
Birkenfeld 460 ha
Rhein-Hunsrück 91
Ther-Saarburg 239

Tabelle 18: Viehbestände (in Stück)
(nach: Statist. Landes amt 1996).

Kreis: Jahr: Rinder: Pferde: Schafe: Schweine: Legehennen:
Birkenfeld 1950 24.026 1.988 3.916 17.766 49.235

1960 25.535 1.177 1.935 20.667 83.884
1970 28.478 220 1.876 27.525 73.908
1980 26.936 551 2.017 23.471 26.397
1984 24.763 547 2.162 22.869 20.740
1994 17.606 951 4.243 14.370 9.385

Rhein-Hunsrück 1950 48.689 2.270 2.269 37.774 67.744
1960 53.513 1.055 729 49.181 145.705
1970 57.977 401 1.439 55.600 178.677
1980 47.461 891 3.411 39.089 93.344
1984 42.557 909 4.210 35.920 70.286
1994 24.948 1.458 4.811 23.284 49.586

Ther-Saarburg 1950 35.426 4.289 1.574 39.152 71.354
1960 40.166 2.161 754 38.372 129.218
1970 36.417 536 1.281 48.742 133.692
1980 33.974 775 2.287 37.563 79.959
1984 32.292 805 1.989 34.735 66.156
1994 29.976 1.025 - 24.190 -
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